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De gur erſten Ausgabe gehört: Das illnſtrirte
Sonntagsblatt.

ZDolitiſche Jahresſchan

Reujghrsgruß. n

Man muß es den einundfünfzig Geſchwiſtern der
letzien. Jahreswoche, deren Leichenrede wir heute halten
ſollen, leider nachſagen und uachklagen, daß ſie die „beſten
Brüder auch uoch nicht“ geweſen und wenn man zuriſck-
blickt auf die ganze große Reihe, ſo iſt wenig Rihmensdavon zu machen. gin Glück gilt in der polltiſchen Welt

der Spruch: de mortuis nil nisj bene“ keineswegs wie
im gewöhnlichen Leben, wo man dieſe Mahnung bekannt-lich ſo gelrenkich. zu befolgen pflegt, daß die Frage des
Knaben ganz e erſcheint, der, nachdem er bei

einem Gang über den Friedhof alle die ruhmvollen, Ge-
ſchichten der „mgkelloſen“ und der „unvergeßlichen“ Todten
geleſen, ſeinen Vater mit den Worten interpellirt: „Wo
begräbt man denn eigentlich die böſen Menſchen?“ Ju

der Politik, wie geſagt, giebt es derlei Rückſichtnahme
ücht ünd wenn der „Wochenſchaner“ oder der „Sonntags-
planderer“, der Jlkuſtrator der Witzblätter oder der
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mr Ralendermann in der FGeſchichtlichen Ecke“ zum Sylveſter

frei nach antiken Muſtern aus dem Pharaonenlande ihr
Todtengericht über das unter ihrer Feder hinſterbende
Jahr abhalten, ſo geſchteht das mit ſo unbarmherziger
Objektivität, daß der Gefechichtsſchreiber künftiger Zeiten

e ſchon die Hälſte der Akbeit gethan findet, ja meiſtens
wieder die ſogenannte hiſtoriſche Mohrenwäſche vornimmt,
weil ihm die Vorzeit und deren Leute gar zu böſe vor-
kommen. Das mag er nun halten wie er will, wir für

unſer Theil wollen uns bei unſerer heutigen Retroſpektive
keinerlei Rückſicht anferlegen, denn wahrlich, wir haben

ſchon angeſichts der vielen offenen Fragen, die als unheil-
volle Erbſchaft dem Jahre 1893 überliefert werden, für
1892 keinerlei Sympathie mehr, ſondern ſehen das an
trauervollen und betrübenden Ereigniſſen ſo überreiche

Jahr gern von der Welthühune Abſchied nehmen. Nur in
Anxzen Strichen kann hier das Hauptſächlichſte zuſammen-
geſtelltgeſtellt werden die wenigen erſrenlichen Lichtblicke wollen
wir indeß auch nicht h.

Der Jauugr 1892 führte ſich ungefähr ſo ein, wie
die bewußte Woche, von der ein zum Galgentod vernrtheil

ter Schalksnarr der am Montag den letzten Gang an
treten mußte behauptete: „ſie finge gut an,“ denn er

brachte uns neben dem beängſtigenden Ueberhandnehmen
der Jnfluenza, die ja leider auch in miſerer guten Stadt
Halle ſo manches Opfer ſich außerkor (Dr. D. Frick)
ſchreckliche Gruben-Exploſionen und Arbeiter-Krawalle
ind Todesfälle aus allen Enden der bewohnten Erde (der
Khedive Mehmed Tewſik Paſcha der eugliſche Thron
ſah re von Clarence) Während unſer Reichstag
ſchier endeloſe Etalsdebatlen führt tritt der Landtagein
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die Berathung des vielimſtrttenen Volksſchulgeſetzes
kin, die ihre Lebhaftigkeit und Erregtheit weithinans trägt

e
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J Nachdruck verboten.

Weujahrsnacht eines Glücklichen
Eine Sylveſtertränmerei-

Von Willihatd Menke.
z Wie traurig jſt es doch ſo allein zu ſein.

aufgeſucht, um beim frohen Gläſerklang das neue Jahr zu

begrüßen? 11Ich weiß nicht, was mich davon abgehalten hat vielleicht
das unholde Wetter, der Wind, der durch die Straßen fegt
nnd die Schneeflocken gegen die Fenſter meines Arbeits

Pzümers treibt.
a Biu äch wirklich ſchon ſo alt geworden daß das
ſchlechte Welter mich abzuhalken vermag wenit es gilt, an

älle Schichten der Bevölkerung d uiſt eiſter Ueber
weiſung an eine Konnniſſionſendet. Unſere mit Oeſterreich

Warum hab' ich nicht die Geſellſchaft guter Freunde

einem Abend, audam ein kleiner Exceß für jeden Cultur
nienſchen geradezu ein H

ſellſchaft anfzuſuchen?
ch ſehe auf die Uhr 10 Uhr 50 Minnten! In fünf

„Viertelſtunden iſt das neue Jahr da! Wie, wenn ich doch

erzensbedürfniß iſt, eine heitere Ge

och m den Schlöarzen Adler“ ginge, wo meine Freunde
htngemüthlichen. Stammtiſche ſitzen

wird und Champaguer trinken. Am anderen
das Schädelweh! Und dann dieſes Wetter!

t mir gax, nicht ein! Ich bleibe zu Hauſe.

h h h iI Sch habe mir einen Punſch gemacht. Warum
Nenjahrsnächt ohne Punſch, das geht ja

9 u indn ihn auch in ſeiner eigenen lang-
gen Weſellſchaft trinken muß gleichviel.

mir auch eine feine Cigrare au, ſo! jetzt
i mich in e e aus, das Fener brenut

Aber nein Jch 9 ſchon, Wie das enden wird.

5 Hken, der Punſch fließt etſwätmend durch die
e genoinmen, es iſt ganz behaglich ſo,

Und nun

e

t
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Ungarnund Italien abgeſchloſſenen Handelsverträge (quod
felix faustumque git!) werden in den Parlamente beider
Länder angenommen. Den einzig ünbeſtrittenerſreulichen
Lichtblick bildete eigentlich unr die Geburtstagsfeier

unſeres Kaiſers! zVom Regen des Jannars kamen wir in die Tranfe
des Febrnars. Ein ſchlimmer Hornung! Zwar ſagt die
„Bauernregel“

„Sturmwind im Februar
Machet uns ein fruchtbar Jahr“

allein in der politiſchen Welt trifft das nicht zu? Sturm
gab's in Belgien ob der Verfaſſungs- Reviſion,
Sturm in Spanien ob der Anarchiſten-Hinrichtungen,
Sturm in Serbien ob der Ausweiſung der Königin
Natalie, Sturm in Jtalien ob der Studenten-
Streiks, Sturm in Veneznela, wo der Präſi
dent eigenmächtig ſeine Amtsdauer verlängert, Sturm
in Griechenland gegen den Miniſter Trilupis.
Ueberall Sturm! Auch bei uns im lieben Vaterlande:
Sturm. Man erinnere ſich an die turbulenten Volksver
ſammlungen, welche der Freiſinn gegen das Volksſchulgeſetz
inſcenirte! Dazwiſchen tönt hinein das ſtolze Kaiſerwort:
„mein, Kurs iſt der richtige, er wird weiter geſtenerth
Jn Frankreich tritt ein Kabinet Loubet an die Spitze des
Regimentes, dem man mit Recht, wie ſich ſpäter zeigte,
keine große Lebensdauer prophezeite. Der März bringt
anch keine beſonderen Freudenbotſchaften. Daß in
Griechenland Herr Delyannis wieder abdanken muß und
daß ihn Herr Konſtantinopulos erſetzt, mochte die übrige
Welt freilich nicht allzu ſehr in Mitleidenſchaſt ziehen,
ebenſo wenig iſt das europäiſche Gleichgewicht dadurch er-
ſchüttert, daß König Milan rite et sölenvita aus dem
ſerbiſchen ?Staatsverbande austrat, bedenklich aber und un-
heimlich für die weiteſten Kreiſe wurden die anarchiſti-
ſchen Attentate, die mit dem ſcheußlichen Dynamit-
Attentat am 11. März am Boulevard St. Germain in
Paris ihren Anfang nahmen und ſeit der n faſt in allen
anderen civiliſirten Staaten Europas eine ſchauerliche Nach
folge gefunden haben. Der Tod des Großherzogs
Ludwig IV. von Heſſen, das Entlaſfungsgefuch
des Kultusminiſter von Zedli r des Fallen
laſſens des Schulgeſetzes), die großen Eilſenbahn-Streikes
in Amerika, die 25 jährige Jubelfeier des Beſtehens der
freikonſervativen Paxtei nud die Auflöſung der griechiſchenKammer bilden die Panptereigmiſſe der lehten Märzhälfte.

Jm April zeigte der politiſche Horizont juſt dieſelbe
ſchnell wechſelnde Färbung wie der Himmel aber die
Blichſe Pandoras brochte im Großen und Ganzen auch
unter ſeinen Regiment der ſchlimmen Gaben weit mehr als
der guten Zu den erſteren dürſten in erſter Linie zu
zählen ſein: Die wachſende Bedrängniß der Frau-oſen in Dahomey, deſſen König Dhenzin ſchon im

dzärz den Krieg erklärt halte, die angrchiſtiſchen Um-
triebe in Spanien, die Unruhe in Braſilien, die
Hiobspoſten aus Uganda, der große Kaſſendiebſtahl,
bei Rothſchild in Frankfurt, zu den ketteren: Der Re
gierungsſieg im Dänemark bei den Abgeordneten Wahlen
und das vierzigjährige Regierungs-Jubiläum

des Großherzogs von Baden. l
Der Mai beginnt mit dem ſtill verlaufenden und ohne

allen Radan' ausgeſtätteten ſozialiſtiſchen Feiertag;

Wenn man auch, allein iſt! Warum bin ich eigentlich
allein Wenn ich mir denke, daß ich jetzt mit einer Fran
und ſo drei oder vier oder fünf Kindern warum denn
nicht? am Familientiſch ſitzen und eine gemüthliche
Familienbowwle trinken könnte hm! Es ware nicht ſo

Fübel! Wenn ich mir weiter vorſtelle, daß ich jetzt ſchon
einen zwauzigjährigen Jungen haben könnte, wenn damals
die Geſchichte mit der Guſtel das heißt, wenn ich bei
der Philologie geblieben und mein Gymnaſiaktehrer-Examen
gemacht hätte. Oh, die Guſtel hätte ſchon auf mich ge
wärtet wir hätten heirathen können in meinem ſagen

wir vierundzwanzigſten und ſie in ihrem zwanzigſten
Jahre a nun ja, jeht könnten wir wirklich ſchon einen
Bengel von zwanzig Jahren haben der jetzt Student
wäre und Schulden machen würde na, ich danke ſchön.
Es unß ja nicht ſein. Es iſt anch ſo ganz gut.

Die kleine Guſtel! Was für ein liebes Ding ſie war.
Jch ſehe ſie noch wie ſie mir die gen zum Abſchied
reichte, das achtzehnjährige Förſtertöchterchen dem Studenten,
der zum letzten Male nach der Hochſchule abreiſte, um nun
ſein Examen zu machen. Es war mitten in einem Tannen
walde, wo wir uns treten und die Bänme ranuſchten ſo

ſeltſan traurig und eine Amſel ſang eine melancholiſche
eiſe dazu, als ſie mir ihre kleine Hand zum letzten Male

reichte. Und ich dachte noch: wenn ich jetzt den Muth
„hätte, ſie um einen Kuß zu bitten, ſie würde mir ihn ſicher
nicht verweigeru. Und dieſer Gedanke machte mich glücklich.

Ja, ja, ich fehe ſie ganz dentlich vor mir, ganz ſo,
wie ſie davials ausſah im Schmuck ihrer achtzehn Jähre:
ich ſehe das feine blaſſe Geſicht, die kindlich treuherzigen
Augen, die zarte Geſtalt, etwas vornübergebengt Dein
Wohl, Gnſtel. Dieſes Glas auf Dein Wohl!

Na, ſie mag ſich auch verändert haben! Beinahe ein
h iſt vergangen, ſeit wir nis zum letztenale geſehen haben. Ob wohl geheirathet dait der
iſt ſie eine alte Jnngſer geblieben? Und wie ſie jeht aus
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184. Jahrgang.

es iſt eben doch der „große Tag“ noch immer nicht da,
von dem der fanatiſirte Arbeiter mit rother Halsbinde
ſingt:

„Alle Räder ſtehen ſtill
wenn Dein ſtarker Arm es will.

Die goldene Hochzeitsfeier in Coburg, der
zehnte Geburtstag unſeres Kronprinzen laſſen etwas wie
Wonnemond durchleuchten in die Herzen und da auch der
Kabinetswechſel in Jtalien (Giolitti für Rudini) be-
züglich des Dreibundes keinerlei Anlaß zur Veſorgniß dar
bietet, ſo athmete man langſam auf. Herrliche Tage
brachte daun des Kaiſers Anweſenheit in Stettin,
wo dem Monarchen ein begeiſterter Empfang zu Theil
wird und ähnlich froh geſtalteten ſich die bald folgenden
Kaiſertage in Danzig. Vom „alten Däuemark“ klangen
ebenfalls Freudenglocken zur goldenen Hochzeitsfeier
des Königspaares und in Potsdam jubelte man den
beiden Kömniginnen der Niederlande zu, welche unſerem
Kaiſerhofe ihren Beſuch abſtatteten.

Freilich gab es auch der Klagen viel; die konſervative
Partei trauerternm ihren Kleiſt-Retzow, die Freiſinnigen
um Forckenbeck. Auch die Roſen des Wonnemonds haben
ihre Dorneu.

Mit der endlichen Beendigung des zwölfwöchentlichen
Grubenarbeiter-Ausſtandes in England machte
der Jnni uns ſein Antritts-Geſchenk; unſere katholiſchen
Mitbürger werden das 250 jährige Wallfahrts-Jubi-
läum zu Kevelaar dafür verzeichnen. Ohacun à son
goüt! Die Verhaftung des Rektors Ahlwardt,
die knabenhaften Demonſtrationen der ſtudentiſchen Chau-
vins bei dem UniverſitätsFubilänum in Nancy,
der Höflichkeitsbeſuch, den der ruſſi e Zar auf Wunſch
ſeines Schwiegervaters unſerem Kaiſer in Kiel abſtattet,
ſowie das 25 jährige Regiernngsjnbiläum Kaiſer Franz
Joſephs in Peſt, ſowie die beunruhigenden Nachrichten
von der Kilimandſcharo-Sta tion bringen Tag um
Tag intereſſante Nenuigkeiten in die Spalten aller Zeitungen,
ſo daß die Furcht vor der Sanrengurkenzeit ſelbſt der
Scheere des kleinſten Lokalblättchens abhanden kommt;
die Wirbelſtürme in Chicago und die Cholera-
berichte aus Teherän bildeten für dieſelben fraglos
ein willkommeneres Leſefutter wie die leidige Seeſchlange
und uunn vollends: der Beſuch des Königs von
Schweden in Berlin und last vot least: die Reiſen
des Fürſten Bismarck zur Hochzeit ſeines Sohnes!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hatte für geſtern Morgen Einladungen

zu einer Haſenjagd bei Potsdam ergehen laſſen. Nach Be-
endigung der Jagd kehrte der Monarch nach dein Neuen
Palais zurück. Nachmittags erfolgte ſodann die Verlegung
des Kaiſerlichen Hoflagers vom Neiten Palais uach dem
Königlichen Schloß in Berlin.

F Aus Sigmariugen geht uns die Nachricht zu, daß
Se. Majeſtät dort am 8. Jannar Abends ſpät auf dem
Schloſſe eintreffen, im Kreiſe der Fürſtlichkeiten am 9. und

10. verweilen und am 11. Jannar über Karlsruhe, wo den
Großherzoglichen Herrſchaften ein Beſuch zugedacht iſt, die
Rückreiſe nach Berlin antreten wird.

Die Kaiſerin iſt geſtern Nachmittag von der Wild
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parkſtation aus mit dem Kronprinzen und den Kaiſerlichen
r

Hm! Wie das intereſſant wäre, wenn man die lieben
Kinder, die man ſo vor fünfzehn, zwanzig Jahren einmal
leidenſchaftlich geliebt hat, nach ſo langer Zeit wiederſehen
könnte. Wenn ich an die ſchöne Clara denke, der ich
meine erſten Gedichte widmete. Oder an die kleine Lanrag,
von der ich einſt ſo etwas wie einen Korb erhalten habe.
Wie deutlich auf einmal die Geſtalten vor das geiſtige
Auge treten, wenn man ſich ganz verſenkt in die Erinner-
ung an vergangene Tage. Hm! Muim ſſagt, daß uns,
wenn wir all' unſere Gedanken, mit geſchloſſenen Augen,
in regnugsloſer Stille verharrend, auf einen Gegenſtand,eine Petſonchten coneentriren, uns auf dem Wege der

Autohypnoſe dieſe Perſönlichkeit leibhaftig erſcheinen kann.
Schon möglich! Aber doch unr ſo, wie ſie in verſchwom-menen Umriſſen auch ſonſt in unſerer Erinnerung lebt.

Aber wenn die Erſcheinnng uns ſo vor das geiſtige Auge
treten könnte, daß das BVild, das vor uns auſtaucht, der
Gegenwart und Wirklichkeit entſprechen könnte! Wenn
man auf dieſe Weiſe die Geiſter der Lebenden beſchwören
würde! Wenn eine Anutoſuggeſtion denkbar wäre, deren
Wirkung in die Ferne reichen würde! Wenn ich z. B.
dadurch, daß ich mit geſchloſſenen Angen vor mich hin
brütend, all mein Sinnen und Denken auf die Geliebte
meiner Jünglingsjahre- richte, ſie zwingen köunke, mir ſo
zu erſcheinen, ſo vor mich zu treten, wie ſie jeht leibt und

leht SWas iſt das? Welch' ein unheimlicher Spuk tänuſchi
meine von dem warmen Getränk etwas umnebelten Sinne
Was für eine Geſtalt tancht vor mir gleichſam aus der
Erde herauf? ch ſehe eine Frau von ekwa vierzig
Jahren vor mir, das Geſicht ſchmal und blaß, die Haare
ſchon halb ergraut rechts und links vom Scheitel herab-
fallend, eine gebückte Geſtalt und Züge, in die das Leber
lieſe Furchen gegraben hat. Und doch, dieſe Züge kommen

wir ſo bekannt vor. Dieſe Augen
ich aus „Gnſtel, daslenI kan u doch nicht ſein

Auß folgt.
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Prinzen, ſowie mit der Prinzeſſin Tochter Luiſe Vichkoria
und ihrem geſammten Hofſtaate 2c. nach Berlin gekommen,
um im Königlichen Schloſſe den Winteraufenthalt zu neh-
azuen. Mit der Ueberſiedelung der Kaiſerlichen Familie vom
Neuen Palais nach dem Königlichen Schloſſe in Berlin iſt
auch das geſammte Kaiſerliche Hoflager wieder nach Berlin
verlegt worden.

Dem Vernehmen nach ſind im näüächſtjährtgen
preußiſchen Etatsentwurfe für die vom preußiſchen
Kultusminiſterium in Ausſicht genommene Ausſtellung
von Unterrichtsgegenſtänden in Chicago 270000
Mark ausgeworfen.

Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, General
lientenant und Kommandeur der 2. GardeJnfanterie-Divi-
ſion, iſt vom Urlaub hierher zurückgekehrt.

Der nen ernannte Kaiſerliche Botſchafter am
ruſſiſchen Hofe General der Infanterie von Werder ge-
denkt am Nenjahrsempfang noch theilzunehmen und ſeine
Abreiſe nach St. Petersburg ſo einzurichten, daß er am
13. Januar, dem ruſſiſchen Neujahrstage, bereits als Bot-
ſchaſter dem Zaren ſeine Glückwünſche überbringen kann.

Die am hieſigen Hofe akkredirten Botſchafter werden
auch diesmal am Neujahrstage perſönlich den Kaiſerlichen
Majeſtäten ihre Glückwünſche abſtatten und aus dieſer
Veranlaſſung am 1. Jannar Mittags am Königlichen
Schloſſe in großer Gala ihre feierliche Anfahrt halten.

Auf Befehl des Königs von Württemberg begeben
ſich der kommandirende General des XIII. (Kgl. württemb.)
Armeekorps General der Jnfanterie v. Wölckern und der
Oberſt und Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Kaiſer
Wilhelm, König von Preußen, (2. württemb.) Nr. 120,
Frhr. von Seckendorf nach Berlin, um Sr. Majeſtät dem
die Glückwünſche des Armeekorps zum Jahreswechſel zu
äberhringen.

Der konſervative Parteitag und das uene kon
ſe tbalive Progamm ziehen, wie die „Krzztg.“ ſchreibt,
wenn auch langſam, ihre Kreiſe. Jm konſervativen Vereine
zu Kötzſchenbroda ſprach Kammerherr v. Blumenthal, der
in Berlin für die Aufrechterhaltung des Satzes gegen die
Ausſchreitungen der Antiſemiten geſprochen und heftigen
Wid ſpruch gefunden hatte. Ohne Einſchränkung ſtellte
ſich der Redner auf den Voden des Programms und ſchloß
ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf die konſervative
Partei und ihr neues Progamm. Auch andere Dreiund-
zwanziger, ſo Dr. HartmannPlauen und Herr v. Wrisberg
haben ſich mit dem neuen Programm ausgeſöhnt.

Ein katholiſcher Probinziallehrerverein für Poſen iſt am
Mittwoch in Vromberg begründet worden an 60 Lehrer und
75 Geiſtliche hatten ſich dazu eingefunden. Eine Depeſche vom
Erzbiſchof von Poſen ertheilte de begonnenen Werke den ober
birtlichen Segen. Vom Kultusminiſter lief folgende Antwort
ein: „Dem katholiſchen Lehrerverein danke ich für die tele-
araphiſche Begrüßung. Kultusminiſter Boſſe.“

Ueber die handelspolitiſchen Verhandlungen mit
Rußland wird halbamtlich aus St. Petersburg Folgendes
geneldet: Jn ſeiner Antwort auf die deutſchen Forderungen
hatte Rußland von der Einführung eines Meiſt und
MindeſtZolltarifes geſprochen. Deutſchland hat es darauf
als ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß, ſo lange Verhandlungen
im Gange ſind die Baſis derſelben nicht geändert werde.
Jn ſeiner Erwiderung erklärte ſich Nußland bereit, mit
Aenderung ſeines Zollſyſtems bis zum 1. April zu warten,
worauf Deutſchland auch ſeinerſeits ſich verpflichtete, bis zu
dieſem Termine den status quo aufrecht zu erhalten.

Die „Eiſenbahnztg.“ in Lübeck (29. Dez.) veröffentlicht qus
fübrliche Mittheilungen über Soldatenmißhandlungen ſchwerſter,
zum Theil äußerſt widerwärtiger Natur die ſich in Schwerin
während der letzten zehnwöchentlichen Uebung bei der erſten
Erſatzkompaguie abgeſpielt haben ſollen am ſchwerſten belaſtet
erſcheinen in dieſer peinlich berühreunden Darſtellung die Unter-
oſſiziere Heiden und Schneeberg. Es iſt zu erwarten daß die
Angelegenheit ſtreng unterſucht wird und die etwaigen Schuldi-
gen ihrer Strafe anheirnfallen.

Jn Seider berg iſt der frühere Abgeordnete des Görlitz-
Laubaner Wahlkreiſes, Amtsgerichtsrath Karl Schiller, geſtorben,
Seit einem Vierteljahrhundert Kreisrichter, dann Amtsrichter in
dem Grenzſtädtchen Seidenberg, genoß er in ſeinem Gerichts
bezirke ein unbedingtes Vertrauen.

Man berichtet aus Montabaur: Der Abg. Dr Lieber
hielt am zweiten Weihnachtsſeiertage in ſeinein Wahlkreiſe eine
Volkéverſammlung ab. Der Saal des bieſigen großen Rath-
banſes, welcher etwa 500 Perſonen faßt, war überfüllt von Be-
ſuchern von Nah und Fern. Nach Eröffnung der Verſammlung
wurde der Vorſitz dem Kauſmann Herrn Flügel zu Montabaur
übertragen. Die Hauptredner der Verſommlung waren Waſſer-
burg aus Mainz und Dr. Lieber ans Camberg. Leßſerer legte
ſeinen Standpunkt in Betreff der gegenwärtig in Verathung be-
findlichen Geſetze dar. Zunächſt ſprach er ſich gegen die Mili-
tärgeſelzesvorlage aus und erklärte, daß überhaupt das Centrum
gegen dieſe Vorlage ſei, in der daſſelbe eine Belaſtung erblicke
die nach keiner See hin zu rechtfertigen ſei. Nach dieſer ſehr
ausſührlichen Darſtellung wandte ſich Dr. Lieber der Steuer
geſetzgebung zu. Daß er die Bier und Branntweinſtener nicht
erhöht wiſſen möchte, weil dies den gemeinen Mann beſonders
treffe, wurde ebenſowohl mit Beifall aufgenommen, wie auch
ſeine Befürwortung der Vörſenſteuer, die aber wohl umgangen
werden könne, da der Vörſenmann ſeine Geſchäſte nicht an der
Berliner oder Frankfurter Börſe zu machen genöthigt ſei, ſon
dern auch der ausländiſchen Vörſe ſich zuwenden könne, während
es dem gemeinen Mann nicht möglich ſei, ſein Vier oder ſeinen
Branntwein im Auslande zu trinken. Die Realſtener-Uel er
weiſung an die Gemeinden als Erſatz für die fortan für dieſelben
in Wegfall kommenden Gelder aus der lex Huene legte Dr. Lieber
ſeinen Wählern als nicht empfehlenswerth dar, und die beabſich
taite Vermögensſteuer könne er erſt recht nicht empfehlen, um-
ſoweniger, da ſie ſogar jene Vermögen zur Steuer heranziehen
wolle welche keinen Ertrag liefern, alſo eine Abgebe vom Ver
mögen ſelbſt bedeute, nicht vom Einkommen daraus. An einer
Steuergeſetzgebung die nicht wirklich eine Entlaſtung der nie-
deren Stufen hberbeiführe, erklärte Dr. Lieber nicht mitbelfen
zu wollen. Jn recht beredten Worten ſtellte derſelbe ſchließlich
die Gefahren der Sozialdemokratie dar und forderte ſeine
blauen Huſaren“ anuf, in geſchloſſenen Reihen zu ſtehen, umdieſelben „abzuwehren, und um dieſe geſchloſſenen Reihe n zu

bilden, möſe ſich Jeder dem katholiſchen Volksvereine anſchließen,
der ſich bereits über ganz Deutſchland ansdehne und den Zweck
babe, den ſozialdemokratiſchen Vereinen und deren Beſtrebungen
entgegenzuarbeiten.

Umſchan in den Tagesblättern.
Steuerreform. Parteibeſtrebungen. Land

tagswahl.)
Die „Poſt“ beſchäftigt ſich mit den vom Grafen Lim-

burg-Stirum geltend gemachten Geſichtspunkten zur Steuer
reform, denen wir in der Morgenansgabe Nr. 306 der H. Z.
Erwähnung thaten. Zuerſt empfahl ſie deſſen Vorſchläge und
meinte:

„Wie die Sachen liegen, iſt zu befürchten, daß die Beſchlüſſe
der Commiſſion, welche überwiegend aus Enthuſtaſten für den
Wiiquel'ſchen Reformplan zuſammengeſetzt iſt, im Plenum des

Hauſes gegen eine erhebliche Minoritäk angenommen werden.
Der Widerſtand des Herrenhauſes wird nach den bei der Eiu-
kommenſtener gemachten Erfahrungen kein wirkſamer ſein. Es
iſt daher ſchon jetzt auch angebracht, ſich mit dem Modus der
Vermögensſteuer zu beſchäftigen, und wäre unſeres Erachtens
zu empfebhlen, dieſelbe möglichſt wenig vexatoriſch zu geſtalten
Will man nicht bis zum Unerträglichen in die Privatwirthſchaft
ſich einmiſchen, ſo wird die liberalſte Form der hen zur
Vermögensſteuner am Platz ſein; man wird ſich darauf beſchränken
müſſen, in breiter Schätzung „ſchablonenartig“ einen gewiſſen
Prozentſatz des Einkommens aus Grundbeſitz und Gewerbebetrieb
von der Vermögensſteuer frei zu laſſen. An dem in der Com-
miſſion geſaßten Veſchſuß der Beſeitigung des Zwanges zur
Bemögensdeklaration iſt natürlich feſtzuhalten und die Voraus-
ſeßung bleibt, daß ein befriedigendes Wablgeſetz vereinbart wird.“

Tags darauf aber brachte das Blatt an leitender Stelle eine
Zuſchrift des Abg. Freiherrn von Zedlitz, welche in entgegen
geſetzte Sinne betont:

Wenn die freikonſervativen Mitglieder der Sleuerkommiſſion
mit der großen Mehrzahl der Konſervativen und National-
liberalen ſich übereinſtimmend zu Gunſten der modifizirten Ver-
mögensſtener und gegen die Beſtenerung des ſundirten Ein-
kommens im Rahmen der Einkommenſteuer ausgeſprochen haben,
waren dafür weſentlich folgende Gründe maßgebend: 1. Die
letztere bedingt eine beträchtliche Erweiterung der Deklarations-
pflicht für die Einkommenſtener, wäbrend bei der Vermögens-
ſteuer jede Deklarationpflicht wegfällt. 2. Sie beſteuert in weiterem
Umfange Jntelligenz, Kunſtfertigkeit, Fleiß und geſchäftliche
Tüchtigkeit, welche ſchon von der Einkommenſteuer voll erfaßt
werden, nochmals und alſo doppelt, was bei Bemeſſung der
Steuer nach dem Vermögen wegfällt. 3. Sie überlgſtet mit
Rückſicht auf die ungleich geringere Fundirung des Einkommens
aus Handel, Gewerbe und Bergbau die Jnduſtrie, das Handwerk
und den Handel aller Art, und zwar namentlich die mittleren
und kleineren Betriebe, gegenüber allen anderen Erwerbszweigen.
Gegen die Ueberlaſtung gewährt auch die Berufung keine aus-
reichende Abhülfe, weil eine Ausſcheidung des wirklich fundirten
Thbeils des Einkommens nur durch Deklaration des Betriebs-
kapitals, alſo durch Vermögensanzeige, durchgeführt werden
tann.“

Mit Bezug auf vereinzelte Parteibeſtrebungen in Baden
und in der Pfalz ſchreibt die „Kölniſche Zeitung

„Ob die Nationalliberalen klug daran thun würden ſich
den Deutſchfreiſinnigen zu nähern, möchten wir bezweifeln.
Keinesfalls aber kann es vom gemäßigten und beſonnenen
Liberalismus ans gebilligt werden. wenn man denſelben ſo weit
entgegenkommt, wie es von Seiten des Herrn Ernſt Baſſer-
mann, des neuen, nur zu neuen Führers der Mannheimer National-
liberalen, geſchieht, der kurzer Hand alle Brücken, die den Weg
zu den weiter rechts Stehenden offenhalten, abbrechen will. Es
wäre dringend zu wünſchen und hoch an der Zeit, daß dieſem
gar zu unbedacht vorwärts Stürmenden, deſſen Gebahreu nur
Verwirrung in die nationalliberalen Reihen tragen kann,, denen
noch niemals geſchloſſene Einheit ſo noth gethan bat wie eben
jetzt, ein beſonneneres Vorgehen anempfehlen würde. Zumal
jetzt, da ſich im Norden innerhalb der konſervativen Partei
Dinge vorzubereiten ſcheinen, die von großer Tragweite auch
ſür das Verhalten der nationalliberalen Partei werden können,
ſollte man, ſich zwei- und dreimal beſinnen, ehe man leichten
Herzens die Fühlung nach rechts ganz aufgiebt, um ſich einer
Partei in die Arme zu werfen, an deren Ende man mag die
Dinge betrachten, wie man wolle doch immer der Radikalis-
mus ſteht.“

Jn einem Artikel über das Landtags-Wahrecht ſchüttet
die „Voſſiſche Zeitung die Schale ihres Zornes über den Herrn
Finanzminiſter aus das demokratiſche Blatt ſchreibt:

„Der Finanzminiſter hat es Herrn Herrfurth ſchwer ver
übelt, daß er von der plutokratiſchen Wirkung der Steuerreform
auf das Wahlrecht redete. Jn Herrn Miquels Bruſt wohnen
zwei Seelen, eine ſozialiſtiſche und eine agrariſche. Von oben
herab die Erzengung und Vertheilung der Güter zu regeln, durch
einſchneidende Geſehe das wirthſchaftliche Getriebe zu bevor
munden, das ſcheint Herrn Miquel nichts weniger als verderb-
lich. Seine Vermögensſteuerpläne, deren letztes Ziel er wohl
weislich verhüllt, entſtammen der alten Vorliebe für den Sozia-
lismus. So weit aber geht der Sozialismus bei Herrn Miquel
nie, daß er dem Großgrundbeſitze unbequem werden könnte.
Schon bei der Berathung des Einkommenſtener-Geſetzes war
der Finanzwiniſter mit den Magnaten im Herrenhauſe vollkom-
men einverſtanden, als ſie den Steuerſaßz von 4 bei den
höchſten Vermögen bekämpften, und wenn den Agrariern im
Fortaange der Steuerreform mit Löffeln genommen wird, ſo
wird ihnen mit Schefſeln gegeben. Auch darin iſt Herr Miquel
weit entfernt, dem Sozialismus zu huldigen, daß er der großen
Maſſe der minderbemittelten Bevölkerung einen würdigen Au-
theil an der Geſetzgebung zuſpräche. Das Geld bleibt der Maß
ſtab aller Dinge; vom Gelde hängt das Wahlrecht ab, und dabei
ſoll es auch nach dem Entwurſe bleiben, den das Staatsminiſte-
ſinn igr die Aenderung des Wahlgeſetzes in Ausſicht genommen

gat“ u. ſ. w.

Eine öffiziöſe Richtigſtellung der
e e 6 r„Freiſinnigen Zeitnug“.

Die „B. P. N.“ ſchreiben Die Unzuverläſſigkeit der mili
täriſchen Angaben des Herrn Eugen Richter iſt ſchon wiederholt
nachgewieſen worden. Kürzlich hat ihn die „Deulſche Heeres-
zeitung“ aufgefordert aber bis jelzt ohne Erfolg ſeine
Zahlen „auſzumachen“, die er gelegentlich der Neichstagsdebatten
über die Miliärvorlage über die Heeresverſtärkungen der ein-
zelnen Großmächte ſeit 1890 ſummariſch gab und welche von
jenem Fachblatte als unzutreffend bezeichnet werden. Daß auch
andere damals gemachte Angaben deſſelben Herrn irrige waren,
konnte von der „Deutſchen Heereszeitung“ gleichzeitig nachge-
wieſen werden. Nun finden wir in der „Freiſinnigen Zeitung“
die verblüffende Behauptung „daß weder in Rußland noch in
Frankreich ſich ſeit 1890 die militäriſchen Tinge erheblich ver
ändert hätten.“ Es wird noch hinzugefügt daß „alle Hahlen,
die man jetzt von Rußland und Frankreich beibringt, ſchon im
Jahre 1890 dem Reichstage mitgetheilt worden ſeien.“

Was die erſte Behauptung angeht, ſo haben, wie jeder zu-
verläſſige Militärſtatiſtiler ohne Mühe feſtſtellen kann, ſeit 1890
folgende militäriſche Veränderungen ſtattgefunden: Rußland:
Ein Reſerve-Jnfanſerie- Regiment zu 2 Bataillonen wurde in
ein Linien- Regiment zu 4 Bataillonen umgewandelt, 4 Reſerve-
Jnfanterie-Regimenter zu je 2 Bataillonen wurden nen gebildet,
außerdem zwei Linienbatgillone und 2 Schützenbataillone,
6 Feſtungsinfanterie- Vataillone ſind neu aufgeſtellt, 28 Reſerve-
Kadres-Bataillone in ebenſoviel Regimenter zu 2 Bataillonen
(iedes Reſervebataillon zählt ſchon im Frieden 36 Offiziere und
500 Mann) umgewandelt worden. Vorſtebendes giebt allein
ſchon eine Verſtärkung an Jnfanterie um 48 Bataillone, wobei
noch zu bemerken iſt, daß die bezüglichen Truppenvermehrungen
noch gar u ht abgeſchloſſen ſind, ſondern deren Fortſetzung
inſofern zu erwarten iſt, daß nach und nach alle Reſerve
Jnfanterie-Bataillone zu Negimentern erweitert werden. Vei
der Kavallerie ſind ſeit 1890 nenaufgeſtellt worden nicht nur
18 Eskadrons Linien-Kavallerie, ſondern eine große Anzahl
Koſalen-Eskadrons. Die Artillerie hat eine Vermehrung er
fahren um 26. Batterien mit zuſammen 200 Geſchühzen und 4
FeſtungsartillerieBataillonen.

Jn Frankreich ſind ſeit 1890 nen errichtet worden 6 Jäger-
Compagnien, 1 neues Jnfanterie- Regiment zu 3 Bataillonen,
18 vierte Bataillone bei den Regional-Jnfanterie-Regimentern;
2“2 Bataillone Fremden-Truppen. Das ergiebt eine Vermeb
rung um 25 Bataillone, d. h. die Stärke eines Armeekorps an
Infanterie Dabei ſind die Vermehrungen, welche das neue
Kadresgeſelz ins Auge ſaßt, ſowie die Errichlung neuer Kaval
leridregimenter nach dem Geſetz von 1887 gar nicht berückſich-
tigt worden, weil letzteres ſchon 1890 bekannt war. Allerdings

at ſeit 1890 in Deutſchland eine beträchtliche Vermebrung von
Artillerie ſtattgefunden, um nur einigermaßen das große Miß-
verhältniß auszugleichen, das in dieſer Beziehung zwiſchen Deitſ
land einerſeits und Frankreich und Nußland andererſeits beſtand,
aber die Hauplwaffengattung, die Jnfanterie, iſt in Deutſchland

keit 1890 nur um 4 Vataillone, vermehrt worden gegenüber 73
neuen Vataillonen in, Fraukreich und Rußland.

Wie man bei ſolchen Thatſachen noch die Behauptung auf
ſtellen kann, „daß ſich die militäriſchen Verhältniſſe in Rußland
und Frankreich ſeit 1890 nicht erheblich verändert hätten“ bleibt
gänzlich unverſtändlich, ebenſo, daß dieſe Vermehrungen, die
meiſtens erſt 1891 und 1892 ſtattgefunden haben, ſchon 1830 dem
deutſchen Reichstage bekannt geweſen ſein ſollen.

Der Zug des Todes 1892.

(Schluß.)
V. Aus der Theaterwelt.

Karl Vöckel, vorm. Augsburger Theaterdirektor, Ver
wandter von Roderich Benedix, Leipzig. Hans Förſter, Ober
regiſſeur des Braunſchweiger HofTheaters, älteſter Sohn des
ehemaligen Societärs, des Deutſchen Tbeaters“ in Berlin.Braunſckweig. Nikolaus Dnuffet. unter dem Namen Julius
Roſen bekaunter Luſtſpieldichter, 58 Jahre, Görz. Frhr.
Orczy v. Orczy, ehemaliger Jntendant des Budapeſter Hof
theaters, Londön. Adelgide Teſſero, berühmte italieniſche
Schauſpielern, 53 Jahre Turin. Max Strakoſch bekannter
Jmpreſario, 58 Jahre, New-York. Ernſt Krauſe, königlich
preuß. Hofſchauſpieler, 50 Jabhre, Berlin. Frau Brandt-Görz,
Sängerin, 33 Jahre, Kaſſel. Zerline Gabillon, geb. Würz
burg. eine der erſten Kräfte des Burgtheaters, 57 Jahre, Meran.
T Franz Greve, bekannter Varitoniſt, Hamburg. Edmund
Sauer, königl. preuß. Hoſſchaufpieler 54 Jahre, Berlin.
Robert Hübner, k. k. Hoſſchauſpieler, begabter junger Künſtler,
30 Jahre, auf dem Semmering. Auguſt Hablawetz, Hof-
opernſänger, bekannter Baſſiſt, in Wien. Konrad Hallenſtein,
früh. Mitglied des Wiener Burgtheaters, 57 Jabre, bei Wien

Frau Maria Straßmann-Danmböck, penſ. k. u. k. und k. bayer.
Hoſſchauſpielerin, München.

VI. Aus der Jnduſtrie- und HandelsweltRobert E. J. Meſtern, Chef der Firma Tesdorf u. Co in
Hamburg, wiederholt Handelskammer Präſident, 48 Jahre,
Alexandrien. J. G. Lohmann, Director des Nordd. Lloyd,
61 Jahre, Bremen. Felix Liſt, Mitinhaber der Antiquaritäis
buchhandlung Liſt u. Franke, 68 Jahre, Leipzig. v. Paradis,
techniſcher Director des Oeſterreichiſchen Lloyd, 81 Jahre,
Wien. Wilh. Schreiber, Geh. Commerzienrath, bedeutender
Großind uſtrieller, Nordhauſen Karl Auguſt Lotichins, Com-
mercienxatb, Präſident der Handelskammer in Wiesbaden
Louis Schwartzkopff, kgl. preuß. Commercienrath, Begründer
und ehemaliger Leiter der 1870 in eine Actiengeſellſchaſt umge-
wandelten Maſchinenbauanſtalt L. Schwartzkopff, 68 Jabre.
Friedrich Rudolf Jsbary, Präſident der wiener Handels und
Gewerbekammer in Hütteldorf bei Wien Rudolf Jbach, k.
preuß. Hof Pianoforte Fabrikaut, Chef, der Firma Rudolf
Jbach u. Sohn zu Barmen und Schwelm, in Herrenalb im
Schwarzwald. Ludwig Friedrich pon Hallberger Ober-
tribunalsrath a, D., lehter Sproß der berühmten Buchhändler
familie, Mitarbeiter an dem Verlagsgeſchäft, 70 Jabre, Stutt-
gart. Philipp von Schöller, hervorr. öſterr. Großinduſtrieller.
55 Jahre, in Czokowitz. Ernſt Jordan, k. ſächſ. Geh. Com-
m reienratb, Beſitzer der Chocoladenfabrik Jordan u. Timäus
in Dresden, bei Löbau. Dr. Werner von Siemens, der Chef
der Firina Siemens und Halske, 76 Jahre, Charloltenburg.
Comm ercieyrath Adolph Preuß, Chef des Bankbhauſes H. F.
Fetſchow u. Sohn, Berlin. Veruh. Brigl, Chef der Verlags-
Firma B. Brigl, Berlin.

VII. Sonſtige bekannte Perſonen.
Frau Spohr, Wittwe des Komponiſten Spohr, Kaſſel.

Kammerberr Friedrich von Behr-Schmoldow, der Vorſitzende
des deutſchen Fiſcherei Vereins, 70 Jahre, auf Schmoldow.
Walter Abbot Wood. Erfinder der Nähmaſchiue, 76 Jahre, Hooſick
Falls im Staate NewYork. Otto Haß, Reg.-Rath a. D.,
bekannt durch ſeine Thätigkeit im Verein zur Pflege im Felde
verwundeter und erkrankter Krieger, Berlin. Ernſt Renz, Be
ſitzer des weltberühmten Circus Renz, 77 Joabre, Berlin.
Anton Ronacher, Direktor des Vergnügungs Etabliſſements in
Wien, Beyründer des bieſigen Theaters „Unter den Linden“,
51 Jahre, Wien. Marquiſe de Blocqueville, die letzte Tochter
des Marſchalls Davouſt, eine einſt durch Schönbeit und Geiſt
berühmte Dame, Paris. Frau Harriſon, geb. Scott, Gemahliv
des Präſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 58
Jahre, Waſhington. Rudolph Krüger, Jnſpicient der königl.
Oper in Berlin, 60 Jabre, Berlin. Siegfried Geber, Direktor
der Eiſenbahn-Hotel-Geſellſchaft, ehem. Leiter des CentralHotels,
50 Jabhre, Berliu.

Aus dem Saarkohlenrevier.
Das geſtern von uns erwähnte auf den dieſſeitigen

Gruben verbreitete Flugblatt hat ſeine Wirkung nicht ver
fehlt: in den auf dem Bildſtock abgehaltenen Berg
arbeiterVerſammlungen, von denen die abendliche
von mehreren Tauſend BVergleuten beſucht war, wurde der
folgenſchwere Beſchluß gefaßt, nicht erſt, wie urſprünglich
beſtimmt, am 6. n. M. die Arbeit zu kündigen, ſondern
ſofort in den Ausſtand einzutreten (29. Dez.). Von den
Frühſchichten waren über 3000 Mann nicht angefahren.
Von den Nachmittagsſchichten ſtreikt ebenfalls ein Theil.
Die Verſicherung Warkens, von der „Jnternationalen“

ſei Unterſtützung zugeſagt und wer in den
Streik eintrete, könne auf dem Bureau des
Rechtsſchutzvereins Brod erhalten, ein Ver-
ſprechen, das gut gemeintt ſein mag, aber nicht
ernſt zu nehmen iſt, dürfte bei Manchem mehr
ziehen, als die nochmalige eindringliche War-
nung der Vergbehörd vor dem Unternehmen
eines Streiks, und die Erkenntniß, daß unter
ben obwaltenden Verhältniſſen der Ausſtand
ausſichtslos ſein muß und nur ſchlimme Folgen
für die Arbeiter haben wird. Wie früher ſchon be-
merkt worden, hat die Behörde ihre Vorfſichtsmaßregeln
bereits getroffen; die Gensdarmerie in den vom Streik
heimgeſuchten Gegenden iſt verſtärkt worden und militäriſche
Hilfe ſteht bereit, falls es, was hoffentlich unterbleibt, zu
ernſtlichen Ruheſtörungen und Exceſſen kommen ſollte.
Doch vertraut die Bevölkerung, die diesmal den Streiken
den keine Sympathie entgegenbringen kann, daß die Be
ſonnenheit unter der bergmänniſchen Bevölkerung die Ober
hand behalten werde.

Von Drahtberichten, die bei uns in heutiger Früh-
ſtunde über dieſe Bergarbeiterbewegung einliefen, produziren
wir folgende:

St. Johann, 30. Dezember. Die genauere Zahi der
Streikenden bei der geſtrigen Nachmittagsſchicht war: BVergwerk
Vonderbeyd 807 (von 957), Dudweiler 577 (von 692), Friedrich-
thal 230 (von 315), Fiſchbach 348 (von 478), Grube Heiuitz 700
e morgen iſt neu ansſtändig ein Theil der Jn

St. Johann, 30. Dezember. Heute morgen ſind über
8500 Bergleute nicht angefahren. Nur zwei Jnſpektionen (Berg
werk König und Kronprin;) ſind am Streike unbetbeiligt. Bis
jetzt ſind über 11.000 ausſländig.

Bochum, 30. Dezember. Bis jetzt iſt im ganzen Revier
noch alles ruhig. Ueberwiegend iſt die Meinung, daß bier alles
rubig bleiben werde, weil den Berglenten kein Fonds zur Ver
fügung ſtehe. Andererſeils ſind bei der vorhandenen allgemeinen
Erbitterung Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen.

Trier, 30. Dezember. Regierungspräſident Heppe iſt ind
S etaediet abgereiſt, um mit den Landrätben die Lage zu he
rathen.
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Politiſche Rundſchan im Auslande-
Heſterreich-Rngarn- Wien, 30. Dezemher. (Eig. Draht-

richt.), Zwiſchen der klerikalen und der antiſemitiſchen Partei
eine heftige Fehde ausgebrochen. Anlaß hierzu gab ein Hir

rief des Biſchoſs von Linz, in we chem der Klerus vor jenen
reßerzenguiſſen gewarnt wird, die unter dem Scheine des Eifers
x Kirche und Vaterland Tendenzen verfolgen, welche von
hrer Liebe zu Kirche und Vaterland weit entfernt ſind. Das

ſrgan der Antiſemiten antwortet hieranf, es werde den Antiſemiten
jats übrig bleiben, als ihre eigenen Wege zu gehen, das prak-
ſhe Chriſtenthum ohne, und wenn es ſein muß, gegen die
ſſchöfe zu pflegen. Das Organ des Klerus, das Vaterland,
flärt, ein Antiſemitismus, der ſeine eigenen Wege geht, könne
je die Billigung eines Biſchofs finden. Bedeute jedoch Antiſe-
jtiesmus den Kampf gegen ſchädliche Auswüchſe im Geſchäfts
ben und wirkliche Uebergriffe des jüdiſchen Elements in die
riſtliche Rechlsſphäre, ſo werde es keinem Biſchof einfallen,
nen ſolchen Kampf, wofern er nur mit erlaubten Mitteln ge-
ührt werde, zu tadeln, und es ſei kein Fall bekannt, daß ein
ſerreichiſcher Biſchof dies je gethan. Jn der geſtrigen Kon
renz des Finanzminiſters mit den Vertretern der Rothſchild-
jruppe über die Durchführung der Valuta-Reform, traten letz
re dafür ein, daß, wenn auch der Stand der auswärtigen
Märkte gegenwärtig weniger günſtig, gleichwohl die Konver-
rung der hochverzinslichen Anlehen gleichzeitig mit der Emiſſion
jener Goldrente erfolgen ſolle. Der Finanzminiſter ſchloß ſich
ſeſer Auffaſſung an.

Schweiz. Nach der ſchweizeriſchen Statiſtik be-
rug im Jabre 1891 die Einfuhr Frankreichs in
je Schweiz 207 Mill. Fres., nach der ſranzöſiſchen Statiſtik
3 Mill. Davon waren Rohſtoffe 67 Mill., lebende Thiere
Mill., Lebensmittel 46 Mill., Fabrikate 77 Mill. Fres.

Frankreich. Der Unterſuchungsrichter Franque-
ille theilte dem Juſtizminiſter Bourgevis mit,
r hoffe die Unterſuchung im Panama-Prozeß
m 10. Jannar abzuſchließen, falls nicht neue
zwiſchenfälle ſich ereignen. Der Ehrenrath der Pariſer
dvokaten hat nun auch gegen den Senator Thévenet, ehe-
naligen Juſtizminiſter, der ſich unter den verfolgten Parla-
wentsmitgliedern befindet, eine Disziplinar- Unterſuchung an
geordnet. Jm Juſtizpalaſte erörtert man lebhaſt die Mit-
fheilung einer mit den Verhältniſſen vertrauten Perſon, die
zählte, daß 500000 Fres. in Banknoten die beſonders

geheimnißvoll an der Kaſſe der Panama- Geſellſchaft aus-
Fezahlt würden Herrn Cornelius Herz zugeſtellt worden
ſind. Herz hatte angeblich Unterhandlungen mit einem
großen Blatte des Auslandes eingeleitet und für die
00000 Fres. Aktien der Zeitung in der gleichen Höhe
verſprochen aber nie geliefert. Der Zweifel an der Mel-
jung, daß das Gutachten des Dr. Bronardel über den Tod
des Barons Reinach dahin laute, daß Reinach eines
natürlichen Todes geſtorben ſei, wird gerechtfertigt. Jn
einer den Blättern zugeſtellten offiziöſen Mittheilung wird
die Mittheilung als unbegründet bezeichnet. Die Unter-
ſuchung ſei noch nicht abgeſchloſſen und die Chemiker ſeien
mit der Vornahme neuer Analyſen beanftragt. Ein
gideres Dementi das uns durch Wolffs Bureau zugeht,
betrifft diesmal den Präſidenten der Republik ſelbſt. Jn
einer Note der Agence Havas wird die Behauptung, daß
ren Carnot in einem Schreiben an Chriſtophle, den
jouverneur des Orédit foncier, angeſichts der allgemeinen

Wahlen von 1889 um Ueberlaſſung einer Geld
ſunme gebeten habe, für unbegründet erklärt.

Die Pariſer Preſſe ſoll nach den Feſtſtellungen des
Panamaausſchuſſes im Ganzen mit 7 Millionen Fr. be-
ſtochen geweſen ſein. Viele Blätter erhielten außerdem
Betheiligungen an Garantieſyndikaten, beſonders der „Figaro“,

„Matin“, „Petit Journal“; ſelbſt für nicht ſtattgehabte
Fmiſſionen wurden Vorſchüſſe gezahlt.

Großbritanien. Die iriſche Regierung be
chloß. die Unterſuchung über die Exploſion in
ublin auf Grund des Sprengſtoff- Geſetzes

vom Jahre 1883 zuführen. Dasſelbe gewährt die
weitgehendſten Befugniſſe zur Ermittelung der verbreche-
riſchen Thäter.

No damerika. Der „Times“ wird aus Philadelphia gemeldet,
aß das Schatzamt in Waſhington proviſoriſche Quarau-
äne- Maßregeln angeordnet hat, denen zufolge für
inwandereyx eine ſtrenge ſiebentägige Quarantäne ſchon

mAbfahrtshafen einzurichten iſt. Während dieſes Zeit
aums ſoll eine tägliche Desinſizirung des Gepäcks unter Auf-
icht beſonderer Beamten ſtattfinden. Dieſe Beſtimmungen treten
u Kraft, ſobald der diesbezugtiche Erlaß bei den amerikaniſchen
onſuln eingetroffen iſt. Nach Anſicht der Schiffe geſellſchaften
ind dieſe Maßregeln ſo koſtſpielig, daß ſie die Einwanderung
on Zwiſchendecks-Paſſagieren unmöglich machen.

Ans Nah und Fern.
Kaiſerjagden. Der Monarch begab ſich mit ſeiner

Begleitung am geſtrigen Tage gegen 10 Uhr zu Wagen
vom Neuen Palais aus nach dem Rendezvous, welches um
10 Uhr am Eichenwalde feſtgeſetzt worden war. Bei der
Ankunft Sr. Majeſtät am RendezvousPlatze war die ge
ladene Jagdgeſellſchaft bereits vollzählig verſammelt. Die
agd nahm mit einem Treiben auf Haſen ihren Anfang.

Mittags 12 Uhr war der Kaiſer mit der geſammten Jagd-
en zum Frühſtück auf Schloß Lindſtedt vereint.
dach Aufhebung der Tafel wurde die Jagd in den dortigen
eldmarken fortgeſetzt. Nach dem Schluß der Jagd kehrte
er Kaiſer mit den Herren ſeiner nächſten Umgebung zu

Wagen nach dem Neuen Palais zurück. Dort verweilte der
Jaiſer bis Nachmittag kurz von 4!/, Uhr und begab ſich hier
iuf nach der Wildparkſtation, von wo der Monarch mit
en Herren ſeiner Umgebung um 4!/„ Uhr mittels Sonder-
iges nach Berlin kommt, um nunmehr im Schloſſe mit
er Kaiſerlichen Familie Winteraufenthalt zu nehmen.

Das Hin und Her mit der Wemdinger Teufels-
ustreibung nimmt ſeinen Fortgang. Der Bericht des
P. Anrelian iſt durch den Druck vervielfältigt worden und
ird zum Preiſe von wenigen Pfennigen an die Wemdinger
allfahrer maſſenweiſe verkauft. Der Mann der Frau
ertz hat ueuerdings gerichtlichen Schutz gegen die Ver-

reitung dieſes Berichtes angernfen.
Eine eigenartige Weihnachtsbeſcheerung hatn ultramontanes Blatt in Emmerich den Katholiken ins Haus

eſchickt. Dieſe beſteht in einem Aufruf, der mit den Worten
Nließt: „Darum iſt jeder Katbolik, der nicht der Henker ſeiner
irche oder Selbſtwörder ſeiner bürgerlichen Freiheiten werden
ill, verpflichtet, durch Abonnement und auf jede andere Weiſe
ie „Niederrhein. Zig.“ zu unterſtützen!“

München, 30. Dezember. Prinz Ludwig eupfing
halbſtündiger Audienz eine Deputation des Hauptausſchuſſes1

im nächſien Jahre hier ſtattfindenden deutſchen Journaliſten-
Schriftſteller-Kongreſſes, der ſeinen Dank für die Ueber-

me des Protektorates des Kongreſſes ansſprach. Der Prinz
nahm mit zuſtimmendem Woblwollen die Mittheilungen über

as beabſichtigte Penſionswerk entgegen und beſprach aufs
ohlwollendſte mit ſichtlicher Kenntniß der Dinge die Preßver

hälkniſſe. Er betonte die informirende Wirkſamkeit und die
ſchwierigen Aufgaben der Preſſe. Sie ſolle ſich nux von be-
wußten n und von dem Eindringen lin Familien
verhältniſſe fernhalten. Die General Verſammlung der
Künſtlergenoſſeuſchaft ſanktionirte die Uebernahme der nächſt
jährigen Kunſtausſtellung mit internationalem Charakter:
evenktuell werden fünf Bildniſſe eines Künſtlers zugelaſſen. Unter
den gewäbhlten Ehrenmitgliedern der Ausſtellung ſind mehrere
korreſpondirende Mitglieder der Sezeſſion.

Eine eigenthümliche Predigt bbielt der Kanouikus
French, der Vikar der Allerheiligen- Kirche in Kenſington Park
in London am Weihnachtstage. Auf der Kanzel angekommen,
erklärte der Paſtor nachdem die üblichen Gebete geſprochen
waren daß er nicht einen eigenen Text aus der Bibel zum
Gegenſtande ſeiner Predigt machen wolle. Er werde ſich viel-
mehr damit begnügen den erſten Leitartikel der „Times“ vom
vorigen, Sonnabend zu verleſen. Und das that er. Die
„Times“ ſelbſt druckt die Nachricht mit Wohlhehagen ab. „Wo
bleibt da die kürzliche Bemerkung eines engliſchen Richters“,
ſagt ſie „Wer in der Welt fragt etwas danach, was die Preſſe
ſchreibt Der Artikel der „Times“ behandelt die Frage, ob
das wirkliche Chriſtenthum Fortſchritte mache.

Trieſt, 30. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Jn dem
Redaktionslolkale der anarchiſtiſchen Zeitſchrift Der Prole-
tarier“ ſand heute eine Hausſuchung ſtatt, wobei eine
Anzahl Schriftſtücke mit Beſchlag belegt wurden. Der verant-
wortliche Redakteur Giuſeppo Rovigo wurde verhaftet.

Zu dem Dynamitattentat in Jrland. Dublin,
30. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Ein Packet, welches
zwei Pfund Sprengpulver enthielt, wurde heute in einer
engen Straße in der Nähe der Kapelle Radhnines, einem
der größten Gebäude Dublins gefunden. Ein Zünder lag
dem Packet nicht bei.

Einbruchsdiebſtahl. Spandau, 31. Dezember.
(Eig. Drahtbericht.) Ein große Zahl von Einbruchs-
Diebſtählen wurden in einer der letzten Nächte in der
Königl. Gewehrfabrik verübt, wobei mehrere 1000
Mark geraubt worden ſein ſollen. Geſchädigt ſind die
Meiſter der Fabrik, in deren Bureaus der Dieb mittelſt
Nachſchlüſſel eingedrungen war.

Zur Welfenfondsverwendung leiſtet ſich der
„Vorwärts“ fogende famoſe Quartolreklame, welche ſeinen
Leſern gewiß große Frende bereiten wird Jndem wir die ve-
treffende Meldung reprodnziren ſprechen wir den Wunſch aus,
daß derlei Auslaſſungen gegenüber, baldmöglichſt eine offizielle
Richtigſtellung erfolgen möge. ie uns zugehende Meldung
beſagt: Der Vorwärts veröffentlicht ohne Angabe von Namen
bundert angebliche Welfenfondsquittungen.
Die Quittirenden werden ohne Namensnennung charakteriſirt
und die Daten und quittirten Summen angeführt. Unter den
angeblich Quittirenden befinden ſich Zeitungsredaktionen
und Parlamentarierz; weitere Veröffentlichungen werden
in Ausſicht geſtellt.

Vegeſack, 30. Dezember. Ein jedenfalls geiſtes
kranker unheimlicher Gaſt kehrte am Mittwoch Nach
mittag (jo wird den „Br. N. Gr.“ geſchrieben) in eine hieſige
Wirthſchaft ein und verlangte von der allein anweſenden Frau
Wirthin ein Glas Bier mit dem Bemerken „es muß Jbnen
aber nicht unangenehm ſein.“ Dann legte er ein größeres
Packet auf den Tiſch und machte ſichs bequem. Dann fragte
der übrigens fein gekleidete, mit einem Pelzkragen geſchmückte
Gaſt „Jhr Mann iſt ja wohl der berühmte Marinemaler J.
Es muß Jhnen aber nicht unangenehm ſein.“ „Keinesſalls!
Kennen Sie meinen Mann „Das gerade nicht, aber ich
habe von ihm gehört. Sie kennen mich wohl gar nicht „Jch
dabe nicht die Ehre,“ war die Antwort der Wirthin. „Nun, ich
bin der Admiral und Seexänber Störtebecker: es inuß Jbnen
aber nicht unangenehm ſein! Jchliege hier mit circa 50 Kriegs
ſchiffen vor der Weſer, und dieſe ſollte mir Jhr Mann malen.
Wie alt ſchätzen Sie mich überhaupt „Nun, ſo in den
Vierzigern,“ antwortete die bereits ärgerlich gewordene Wirthin.
„Ach, was Sie ſich einreden,“ antwortete der Gaſt, „ſchon vor
1000 Jahren bin ich in Hamburg geköpft worden es muß
Jhnen aber nicht unangenehm ſein. Sehen Sie mal dieſes
Packet! Wenn ich es mit meiner Cigarre berühre, ſo fliegt
ganz Vegeſack in die Luft, denn in dem Packet iſt Dynamit. Er
muß ibnen aber nicht unangenehm ſein.“ Die Frau gerieth
natürlich in nicht geringe Aufregung. Glücklicher Weiſe ent-
fernte ſich der Unheimiiche mit dem Bemerken, er werde zu
rückkehren, wenn Herr J. zu Hauſe ſei. Der Kranke, über den
allerhand Gerüchte umlaufen, ſpr ch geläufig engliſch, franzöſiſch
und deutſch, auch plittdentſch. Vermuthlich iſt er aus einer
Jrrenanſtalt entlaufen.

NewYork 30. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Ein
hier eingetroffenes Schiſf meldet, daß es den Dampfer Umleria
unterwegs mit beſchädigter Maſchine angetroffen habe und daß
derſelbe Nothlichtſignale angeſteckt habe. Es ſei indes eine Au-
n in Folge des herrſchenden Sturmes unmöglich ge-
weſen. Der Meldung wird noch hinzugefügt, daß zu ſchlimmen
Befürchtungen kein Grund vorhanden ſei.

Aus Columbia (Südamerika) wird der „Köln. Volks-
Ztg.“ geſchrieben: Jm September 1891 wurde die elektriſcheStraßenbeleuchtung eröffnet, und zwar mit Bogenlampen von
1200 Kerzen Lichtſtärke. Nach den erſten Nächten war der
Boden unler den Lampen mit Jnſektenleichen aller Größen,
Formen und Farben förmlich beſät; nach ein paar Wochen
nahm deren Zahl ſtetig zu, ſo daß die Glasglocken der Lampen
öſters in den erſten Nachtſtunden geleert werden mußten, da die
Maſſen der todten Thiere das Licht ganz zu ſtören drobten.
Nach und nach kamen aus den umliegenden Wäldern von
Nusbolz, Kakao- und Kaffee Bänmen allnächtlich unzählbare
Schaaren von bislang in der Stadt niemals geſehenen noch ge-
kannten Kerbthieren, Schmetterlingen, Libellen, Mücken, um das
elektriſche Licht kennen zu lernen und dafür mit dem Leben zu
büßen. Monatelang wurden jeden Morgen von jedem Laternen-
pfahl Körbe voll Jnſekten weggeſchafft. Nach ein paar Monaten
ſing die ſonderbare Einwanderung an, geringer zu werden, um
endlich ganz nachzulaſſen, und heute beträgt die Anzahl der neu-
gierigen Nachzügler kaum noch täglich ein Dutzend bei jeder
Lampe. Die Landleute in meilenweitem Umkreis der Stadt er
zählen aber, daß die Käſer und Nachtſchmetterlinge in den Wäldern

ausgeſtorben ſeien. oCholeraberichte: Dünkirchen, 30. Dezember. Jn
Grand-FortPhilippe ſind am Mittwoch 13, geſtern 3 Per-
ſonen an Cholera geſtorben. Hamburg, 30. Dezember
(W. T. B.). Bei einem geſtern erkraukten, in der Falken
ried-Straße wohnhaften Kinde iſt heute Cholera feſtgeſtellt
worden. Hamburg, 30. Dezember. (Eigener Draht-
bericht.) Amtlich iſt heute ein Cholerafall gemeldet wor-
den. Außerdem iſt ein Schlächter als choleraverdächtig
eingeliefert worden. Die Polizei hat das Geſchäfts-
lokal deſſelben vorläufig geſchloſſen und den
Verkauf der vorhandenen Waare vorläufig in-
hibirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet

W Trotha, 30. Dezember. (Schlimme Folgen) bat
der Unglücksfoll nach ſich gezogen, welcher ſich vorgeſtern Nach
mittag in der Wohnung des Zimmermanns Siol bier er-
eignete, indem das ein Jahr alte Töchterchen deſſelben, als es
auf kurze Zeit von der Mutter allein gelaſſen war, die Kom-
modendecke mit einem mit kochend heißem Waſſer angefüllten
Gefäß herabzog und ſich dabei ſchwere Brandwunden des Ge
ſichts und eines Tbeiles des Oberkörpers zuzog. Das zarte
Kind, welches ſofort nach der Univerſitätsklinik in Halle gebracht
wurde, iſt dort bereits heute Nachmittag an den Folgen der
erlittenen Brandwunden verſtorben.

Weißenfels 31. Dezember. (Poſtverkehr.
Schulmerk würdigkeiten Für die r deshieſigen Poſtverkehrs ſpricht es daß das bisher aus 11 Mann 1abgabe 31,60 Maxk, Rüben.

beſtebende Briefbeſtell-Perſonal um 6 Kräfte vernteyrt ijt. Dieſer
Zuwachs ſowie die Errichtung eines dritten Schalters werden
eine bedeunkende Erhicdernuge und Beſchleunigung in der Expe
dition zur Folge haben. Der Babupoſtverkehr zwiſchen hier,
und Zeitz, der bislang etwas ſtieſmütterlich bedacht war, hat
auch durch Einſchaltung je zweier täglichen Babnpoſten in jeder
Richtung erheblich gewonnen. Der Herr Kultusminiſter bat
auch an die hieſigen Schulen das Erſuchen gerichtet, Schul-
gegenſtände wie Baupläne, Lehrmittel, Modelle u. a,, welche
von der Entwickelung und dem deyzeitigen Stande des deutſchen
Schulweſens ein ganz beſonders intereſſantes Zeugniß ablegen,
ur Einſendung an die Chicagoer Weltausſtellung zur Verſäänng zu ſtellen.

S Ouerfurt, 39. Dez. (Aus Lehrerkreiſen.) Jn der
geſtrigen Stadtverordneten Verſammlung wurde das Anfangs-
gebalt der Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen von 900 -4 auf
1000 .4 erhöht. Jn den ſlädtiſchen Schuldienſt treten am
1. April k. Js. die Lehrer GüntherRotbenſchirmbach und
Herold-Elſlerwerda. Außerdem werden noch zwei Lehrerinnen
angeſtellt. Herr Cantor Ehxrig tritt nach r Thätig
keit im Schulamte am 1. April k. Js. in den wohlverdienten
Ruheſtand. Derſelbe hat cq. 52 Jahre an unſern Schulen als
fleißiger, treuer Lehrer gewirkt. Möge ihm ein ruhiger Lebens-
abend beſchieden ſein.

Froſe i. A., 30. Dezember. (Waſſer im Kohlen
werke.) Jn Frinzung unſrer geſtrigen Notiz wird uns beute
von unſerem Correſpondenten, nachdem er ſich an Ort und
Stelle vom Stande der Augelegenheit überzeugt hat, noch Folgen
des mitgetheilt: Am 28. d. Mts. ſind erbebliche Grundwäſſer
plötzlich, als die Belegſchaft anfahren wollte, eingetreten, die ſich
ſo geſteigert baben,, daß bereits faſt die vierte Tieſbauſoble unter
Waſſer ſteht. Die [Waſſerdurchbrüche ſind derartig, wie ſeit
Beſtehen der Geſellſchaft (1881) ſolche noch nicht aufzuweiſen
waren. Die großen Pumpen arbeiten ununterbrochen, neue ſind
bereits eingetroffen und weitere Maſchinen beſtellt. Es werden
die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, um des Elementes
Herr zu werden. Dreihundert Arbeiter müſſen feiern, währens
der große Tagebau, in dem überf150 Bergleute allein arbeiten, und
die umnfangreiche Brikettfabrik vorläufig e weiter arbeiten.
Beſonders erſchwert werden die Waſſerhebungsarbeiten durch
den vielen Schlamm. Mit großer Energie und Umſicht leitet
Herr Generaldirektor Johanni der ſeit dem 28. d. Mts. Tag
wie Nacht auf dem Werke weilt, die Arbeiten, während auch der
Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Herr Generalkonſul a. D.
Spiegelthal aus Berlin ſeit geſtern anweſend iſt und vor-
läufig in Froſe Quartier genommen hat. Der Aufſichtsratb ſelbft
nahm hente Nachmittag eine Beſichtigung vor. Man hofft in
etwa drei Wochen das Werk wieder vollſtändig in Betrieb zu
baben, doch ſind dies nur Muthmaßungen, denn bis in ſo ferne
Zeit läßt ſich heute noch nichts poſitives beſtimmen. Die Geſell
ſchaft beſißt außerdem die Mariengrube bei Senftenbrog, die ein
umfaſſendes Kohlenlager und die größten Brikettfabriken im
Reiche beſitzt.

O HOſchersleben, 30. Dez. (Revolver-Attentat.)
Bereits ſeit einem halben Jahre verfolgte der Tiſchlermeiſter
Dieg mann ſeine Frau mit Drohungen, ſie erſchießen zu wollen.
Nachdem ſich vorgeſtern Abends eine beftige Scene zwiſchen
den Eheleuten abgeſpielt hatte, ging die Frau in Begleitung
ihres Bruders nach der Fabrik, in der ſie arbeitete. Bei ihrem
Eintreten trat plötzlich, wie das „Krsbl.“ mittbeilt, ihr Mann
mit den Worten: „Jch wollte nur Abſchied von Dir nebmen,“
an die Frau heran und ſchoß auf drei Schritt Entfernung einen
mit Schrot geladenen Revolver auf ſeine Frau ab. Die Schrote
prallten glücklicherweiſe auf dem Jochbein ab, ſo daß der binzu-
gerufene Arzt Dr. Freiherr v. Fehrentheil und Gruppenberg eine
nur verbältnißmäßig kleine Wunde zu verbinden e. Der
Attentäter ſtellte ſich ſofort der Behörde.

Neueſte Drahtberichte und Fernuſprech
nachrichten.

Spandan, 30. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Die
neue Geſchoßfabrik, in welcher Stahlgeſchoſſe herge-
ſtellt werden ſollen, wird dem Vernehmen nach Mitt
Januar in Betrieb geſetzt werden.

Svbvandau, 31. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Die Direc-
tionen der Königl. Militär Werkſtätten, baben be-
ſchloſſen, ſür ihre geſammte, etwa 13000 Perſonen ſtarke Arbei-
terſchaft, eine Conſum- Anſtalt mit verſchiedenen Verkaufs
ſtellen ins Leben zu rufen.

Crefeld, 30 Dezember. Das Betriebsamt Crefeld macht
bekannt, Perſonenzug 458, von Hamburg kommend fuhr zu
weit auf Halteſtelle Rombron und zertrümmerte 8 Wagen eines
ſehr langen Güterzuges. Perſonen ſind nicht verleßtt.

Wien, 31. Dezember. Der Polenführer Bilinsky, Präſident
der Staatsbahnen, ſoll zum Kommnnikationsminiſſer ernannt
werden. Die Schaffung eines ſolchen Miniſteriums ſei im neuen
Programmentwurf der Regierung enthalten.

Petersburg, 30. Dezember. Der Großſürſt-Thronfolger iſt
heute aus dem Kankaſus nach Gatſching zurückgekehrt.

Pbhiladelphia, 30. Dezember. 4 Arbeiter wurden beute in
ihdrgrs (Pennſylvanien) in Folge einer Dynamitexploſion
getödtet.

WMancheſter, 31. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Jn
Folge der Steigerung der Baumwollenkurſe erwartet man dem-
nächſt das Ende des Ausſtandes der Baumwollenſpinnerei. Es
ſind zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern Verhand-
lungen auf Grundlage der Herabſetzung der Löhne eingeleitet
worden, die jedoch erhöht werden ſollen, ſobald die geſchäſtliche
Lage es geſtatten würden.

Letzte Nachrichten.
London, 30. Dezember. (Eig. Drahtber.) (Die Un

ruhen in Südamerika.) Nach einer dem Reuter'ſchen
Bureau aus Buenos-Ayres zugegangenen Meldung wären
der Kriegsminiſter und der Chef des Stabes in der ver
gangenen Nacht in dem Centralbureau der Polizei geblieben.
Mehrere Poliziſten und Feuerwehrleute wurden heute
Morgen verhaftet. Wie verlautet, wurde ein Complott
entdeckt, welches bezweckte, die Stadt an verſchiedenen
Punkten in Brand zu ſtecken. Der zum Schiedsrichter
ernannte Marco Avalaneda wurde eilig von der Regierung
nach der Provinz Corrientes entſandt. Man hofft, daß der
ewige Conflikt durch ſeine Ankunft noch gütlich beigelegt
werden kann. Jnzwiſchen haben zwiſchen den vorgeſchobenen
Poſten der Regierungstruppen und der Auſſtändiſchen Schar-
mützel ſtattgefunden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 31. Dezember 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr pe 1000 Ko. nelto.)
Weizen beſſere Stimmung 144-159, ſeinſter märk. über Notiz,
Rauhweizen 144-150. Roggen feſt 131-138. Gerſte Bau ruhig.
feine Sorten gefragter 150- 170, feinſte bis 180. Futter 125140
Hafer ruhig. 144--150. Mais amerikaniſcher mixed 135
Donanumeis 130--145. Rauns NRübjen ErbſenVictoria- 185--195. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto
Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnbalt per 100 Kilo e. oHall. prima Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41,00, ab
ſallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß
v7,00 38,00. t

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linſen 3044 BVobhnen 16-17. Lupinen Klee

ſaaten Mohn blauFuttecrartikel ruhig. Futtermebl 1300-14,00. Roggen-
kleie 10, 11 Weizenſchaglen 8.50-9,50 Weizeu
grieskleie 9, Malzfeime, helle 12 ädunkle 10,50-11,50. Oelkuchen 12,50. Malz 26,50 2850

Rüböl Vetrolenm 22,50 Solaröl0,825/30 14,50. Spiritus p. 10000 L. ſchwach, Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 50,90 mit 70 Mark Verbrauchs

r.



Magdeburger Börſe vom 30. Dezember 1882.

Kieiché- Anleihe a e e i ig 4Magdeburger Stadt-Odligatlonen e 9 h 97,60 BChemiſche Fabrik Buckau bligatlonen e e e
Defſaner Gas-Odligaton en

Div. p St
1891

Mogirburger Allgem. ger p. St.à 900 Mk. vo ezahſlt 30 e edo. Feuerverſich.-Ackien P. St. 9000 Mk.
writ 20 re n. e l 206 202do. Hagel-Werſicher.Actien y. St. 1800 Mk.
wmi 93 inzahlung 92do. r p. St. 1500 Mk.mit 20W), Cinzahlung 26do. diück.-Werſich.Ackien per St. 3900 Mk.

vollgezahlt 45 45 TDiv. in
1690 1 1891

Ectien- Brauerei Renſtadt-Pagdednrg e 8 9 S 156,00 G
Caroline, conſolidixte Pergwerke-Ackien 7Chemiſche Fabrik Buckan-ANelien 8 5 0 123,00 BDeſſaner Gas-Ackien 10 J 10CEiſengießerek und h Mend. 4 b„Kette Elbſchifff. Bel.-Altien n. 3ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 2 74,00 GWiegdeburger Allgemeine Gas-Actien 152do. Bankverein Antheile 4 6 10,60 Gdo. Bau- und Creditbank-Actien 8 2do. BVergwerke-Actien 23 33do. do. Stamm-Prierit.-Aect. 4 23 33 7do. Privatbank Nelien. 4 6 4 105,25 G

do. Straßenbahn-Actien 9 6Marie conſolidirte Vergwerks-Actien 2Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien. 2 Gos,90BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 4 10
do. do. Stamm-PriorAct 6 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 30 24Mogdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2
do. do. Stamm- Prior. 6 6 S

Waren und Prodnktenberichte.

Berlin, 30. Dezember.

Roggen

matter und gegen geſtrigen Schluß
regerer Nachfrage geſtrigen Preisſtand feſt behauptete.
in loco nur in
Mehl höher bezahlt.

Berlin, 30. Dezember.
Kg loco ſtill, Termine höher, gekündigt
loco 144 16 Mk. nach Quallſtät bez.,
märk. Mk. bez., Durchſchnittspreis
bis 15,5 Mk. vez., per Januar Mk
AprilMai 154,25 4,75
Juli 157,

ſchnittspreis

Mk. bez.,
z

Gerſte per 1000 Kilogr. loco viel ofſerirt, große und kleine 135 165nach Qualität bez., Fulterg ehe 115- T en v
Hafer per 1000 Kilogr. 1oco matt, laufende Termine niedriger,

Kündigungspreis 141,5 Mk. bez., loco 195—158 Mk. nach
k. bez pommerſcher wittel bis guter 1365-112 Mk. bez.,
„„preußiſcher mittel bis guter ſ35 142 Mk. bez ſeiner

ſchleſiſcher mittel bis guter 17
Durchſchnittspreis

Mk. bez per Dezember- Jannar
per MaiJuni Mk. bez., per Jun

„Magdeburg, 30. Tezem
Weih weizen 147— 150 M. bez.

Tonnen,
rieſernngéqualität 110 M
feiner 143--147 Mk. bez.
143--147 Mk. bez.,
Mk. bez.,

140 145 Mk.,

Mai

ſreindländiſcher
gerſte 158--178 Mik., Landgerſte 148

Breslau, 30. Dezember.
134.00 Mk., per MaiJuni 135,00 Mk.
Stettin, ?0. Dezember.160,70, per April-Mai irre S

129

Kvlu,Mürz 16,20März a per Mai
16,95.
März 14,15,

per Mai

Mannheim, 30. Dezember.

Hamburg, 390. Dezember.
s 152.

Juni 6, 7 Gd., 6,60 Br.
Peſt, 36. Dezember.

Br. per Herbſt 7,52 Gd., 7,54 Br. Haſer per Frühjahr 5,6 GEd., 5,38 Br

Roggen loco ruhig, meck
loco g. Tranſito 1160 1 2

Wien, 30. Dezember. Weizen per Frühjahr 7, Gd., 7,9 Br., per Mai-Juni 7,50 Gd., 7,3 Br. Roggen per Fruhja

Getreide.
Newyork meldete wieder

bez

Mk. bez., per März- April
135,75- 136,25Mk. bez per Juni-Juli Mk. bez.

Pik bez.,

Weizen unverändert, loco 142— 154, ver Dezember
50 il-M Roggen unreränd loco 122- 126,
50, per April-Mai 152,50. Pommerſcher Haſer neuer loco 127 134.

30. Dezember. Weizen hieſiger loco 16,75, fremder loco 17,00, per
Roggen hieſiger loco 14,560, ſremder loco 15,76, per
daſer hieſiger loco 14,50, fremder
Weizen per März !6,55, per Mai 16,7

Roggen per März 14,70, per Mai 14,70 per Juki !4,70. Hafer per
per Mai 14,60, ver Juli 14,75.

v loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 150
enburgiſcher loco neuer

Haſer ruhig, Gerſte ruhig

Roggen

Lbeizen loco matt,

Parise, 30. Dezember.
20,70, per Januar 20,90,
gen

Paris, 30. Dezember.
per Januar

(Anſangsbericht.)
R per Januar- April 21,30, per März-Juni 21,70.ruhig, per Dezember 13,10, per März-Juni 14,10.

(Schlußbericht.) Wöelzen
0,90, ver Januar- April 22,10, per März-Juni 21,80.

ruhig, per Dezember 13,10, per MärzJuni 14,10.
Amſterdam,

ver Mai 173.
Mai 122.

ftill. Gerſie ſchwach.
PetersbHafer loco 5,00.

2

Berliner Börse vom 30. Dez.
Prenßiſche und deutſche Konds.

Deutſche dieichs- Anleihe 4 10,89

do. vo a 99,90Bdo. do. 30 0 86,20BPreuß. conſol. Stagte- Anleihe 4 106,75b3 G

do. do. 91 2 99,90do. do. 300 86,20BPreuß. Stagts-Anl. v.i809 4 1102,9063
do. StgatsSch.Sch. 3 0Gdo. Prämien- Anleihe 3/2 7

Berliner St.Oblig. abgeſt. 3 97,70b
do. do. neue a pphBredlauer Stadt-Obligat. 4 102,60 B

Be mer An eihe 85, 87, 88. 31097,50 G

o. 1890 312 97,51 GStadtAnleihe zu 97,b z
amburger St.-Rente 311497,80b

do. St Anleihe 86 3 84,90 Gdo. qmort. 87 3 ſo 97,20 v
do. o. 91 297,20bzMagdeburger StadtAnleihe 400 97,20bz

do. o. 312 97,20bzWeimar. Stadt-Anl. v. 1888 31,296,606
Berliner 5 112,90b3do. 41 08,70b Gdo. 4 104,206Kur und Nenmärkiſche (3 92,50

o. neue 3 98, 10bzLandſch. Central 4 I. 7
e do. do. a 97,2063do. do. 9 85,265 633 Oſl preußiſche 372 96,0bz
S Pommerſche 3 2*7,30o. x 102,50 GS Poſenſche, neue

do. do. 606an 4 e JSchleſtſche, altlandſch. 3 v
do. nene 312277Weſi preußiſche GS Kur und Reumärkiſch 4 10,70 G

2 Pommerſche 4 13zreußiſche 4 1102,75
S Sächſiſche 4 103,256b3J Schleſiſche 4 102,60 GMeininger 7 Fl. Looſe 28,60BBraunſchw. 20 T.x. Mk. p. et.] 105,60B
Cöln-Mind. Prämien-Anl. 2 132,0 G
Sächſiſche Rente 3 87,7503

Ausländiſche Fonds.
Argentiniſche Gold- Anleihe 5 25b39

Khilen, Gold Anleihe 1889 (4 00
ägyptiſche Anleihe gar. 3do. do. kleine 4 (99,7563Vriechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 60, d b V

do. conſ. Gold-dientel 3 5,20bJtalieniſche Rente 5 91,40B
Oeſterreich. Silberrente 4 76do. e e3te 4 4552, bdo. Joldrente 4 98,40

do. 1860er Looſe 5 126,10Pork ugieſtſche Staats-Anleiteſ4 232, i
Ruſſ. Gold-Rente 1889 6 79eth bzv

do. Goldrente 1834 5do. conſ. Anl. 1880 4 «5,506)
d. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4

o. Nicolal-Obligat. 4do. III. Orieug Anl. b 668,50bz
do. Präm.Nul. v. 1864] 5 151 ob

do. 18601 5 1139, v

r 6,62 Gd., 6,65 Br.,
Hafer per Frühſahr 5,90 Gd. 7,93 Br

Loco geſchäſtslo
151,1]2 Mk. nach Qualits

Gerſte geſchäftslos. Haf
r einſten Sorten beachtet, Mittel- und geringere Waare rernachläſ

ſigt und wie Termine billiger verkauft. Mais überwiegend angeboten und niedriger.
Rüböl ſill Spiritns in Folge großer Zuſnhren matter.

Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Tonnen, Kündignungepreis Mk. bez.,

Lieſerungsqualität 148 Mk. bez.,
Mk. bez., per dieſen Monat 151,75 50,76

t Wer ver viel u ter rik. Per MaiJuni 155,75 t r. ini5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 159,25 Mk. bez. et m
Roggen per 1600 Kilogr. loco mäßiger Handel, Termine

150 Tonnen, Kündigungepreis 134,5 Pik. bej.,
bez., Lieferungequalität 131 Mk. bez.,

gelb

Mk. bez., p

Mk. nach Qualit

136 Mk. bez.,

135 Mk. nach Qualität bez.

113 Mk. bez., feiner 114

131— 134 Mk.,

per Dezemb

130--125, ruſſiſch

ver Frühjahr 7,41 Gd.,

DezembWeizen feſt,
NRo

per

30. Dezember. Weizen auf Termine unreränd., per März 172,
Roggen loco geſchäftslos, auf Termine unveränd., per März 12, per

Autkwerpen, 30. Dezember. Weizen behauptet Roggen ruhig. Hafer

urg, 30. Dezember. Weizen loco 11,256. Roggen loco 9,25,

ſ2 Ceut höhere Notirungen
Ur rothen Winterwelzen, die zu Abnahme der ſichtbaren Handelsvorräthe zurück
geführt werden. Der hieſige Markt naim keine Notitz davon, vrerlief rielmehr recht
gur und in eher maiter Tendenz, durchaus im Einklang mit dem bevorſtehenden
Jahreswechſel. Weizen war für laufenden Termin 9ſ2 Mk. billiger, für April Mai
dageger 112 Mk höher bezahlt bei ſehr geringfügigem Umſatz.

hatte in loco einigen Umſatz zu 131
Termine waren für December bei coulanter Abgabe ſeitens der Hoch peculanten

u Mk. niedriger, wogegen April-Mai b

behauptet, gekündigt
loco 125-1354

inländiſcher guter 131--132 Mik. bez., Durch
Mk. bez., per dieſen Monat 135,25 134,25 Mk. bez per Dezembe

Januar Mk. bez, Per Januar- Februar 1893
per April-Mai 136,25 per Mai- Juni

&7 100Jualität bez.,

149

per dieſen Monat 143,5 14],5 14,76
Mk. bez per April Mai 139,5— 138,75 Mk. bez.,
i-Juli Mk. bez.ber. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 160-- 13 Mk.,

glalter engliſcher Weizen 142 146 Wik., Nauhweizen

Mk., Chevalier156 Mk., Haſer 144— 149 Mk. für 1000 Kilogr.
Roggen per Dezember 132,00 Mk. per Aprii-

5, ver Juli

per Mai-
7,42

ſeſt, per Dezember 206,80,
Roggen

Liveyrpool, 30. Dezemder. Welzen und Mals 13 h feſt3 r 36. De je n ver 2 ſehin t en. J
London, 30. Dezember. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeſ ketztem Mon

tag Weizen 15060, Gerſte 448, Hafer 51940 Orts. Sämmtliche Getreidearten
feſt, aber ruhig, runder Mais A Sh. höher. Verkäuferpreis.

London, 30. Dezember. Be Sämutliche Getreidegrten f
ruhig fremder Weizen anziehend, e 14 Sh. höher gefordert EStadtwel

27 2 f3

NewHork, 29. Dezember. Rother Winterweizen de frachtr n eder Weizen per ehe 7748, ver Jan Mila- per t s

per u 9 m ß„„Hucer. eMagdeburger Börſe-
t. Preiſe ſür gretfbare WaoreeMit Berdraucheſteuer.nen 30. Dezember. v

Aryſtallzucker I. mit Sack.
Erüſtallzucker I. mit Sack

Brodraffinade J. ohne Faß 27,75n e nBrodMelis b r.Wäurfelzncker T. mit Kiſſte 37

z z 4 79Gem. Hrodraffinobe mit Sack 26
Raffinade mit Sack e 28,Eem. z e 29,do. do. J. m a e a re zFarin mit Sack aTendenz am d. Dezeinber: Ruhig.

B. Ohne Verbrauchsſtener,
ad Stationen; 39. Dezember

Granulirter Zucker mit SackKornzucker ohne Sack 92 Rendement 14,70--14,95
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 14, 1415
Nachprod. ohne Sack 75 Rendement 11,00 85

Wogen ar Matt.ochenumſatz 285, r.Melaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet 42- 49* De (alt.
Grade) reſp. 80-20 Brix ohne Tonue 2,40 ,0 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42-432 Pe. (alte Grade) reſp. 80 82
Brix ohne Tonne 2,40--2,60 Mk.

11. Terminpretſe.
abzüglich Steuervergütung.

A. Nohzucker 1. Produkt Baſis 88 Proceyt.
a. ſrei auf Speicher Magdeburg

otizlos
d. frei au Bord Hamburg

Dezember 14.30 bez., 14,30 Br., 4,*4 Gd.
Januar 14,27 bez., 34,27 Br., 14,25 Gd.
Februar 14,52 vez., 13,32 Br., 14,30 GOd
März !4,35 bez., 14,37 Br., 14,32 G.
April bez., 14,15 Br., 14,10 Gd.

I Avril-Mai dez., 14,560 r. 4,12 Gdt. l Mai bez. 14,59 Vr., 14,45 Gd.
Tendenz: Schwach.

Die Relteſten der Kaufmannſchaſk.
Hamburg, 30. Dezember. (Nachwittagébericht.) Ruben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement ucue Uſance frei an Vord Howburg ver Dezember
14,27, per Januar 14,25, per WViärz 14,40, ver Pigi 14,52. Ha.

Paris, h Dezember. (TZelegramm.) (Schlußberir., Rohzucker ruhig,
88 Proc. loco 38,7 Weiber Zucker vuhig, Nr. per 100 Kilogr. ver Dezember
40,62, per Jannar 46,75, per Janugar- April 41,12, per März-Juni 41,75.

London, 30. Dezemb. (Telegrainm.) 96 Procent Javazu(ſer loco 16 ſtetig,
Rüben-diohzucler loco 14 ſtetig.

ei

er

er

Kaffee
Havre, 30. Tezember Telegramm

in New-Pork ſchloß mit 5 Prints Vaiſſe.
Havre, 30. Tezemker. Vörmiltags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Peimann, Ziegler u. Go.) Kaſſe good average Sautos per Tezember 102 75, per
März 97,75, per Mai 26, Behauptet.

Hamburg, 39. Dezemb. (Nachmittags.) Cood average Santos ver Dezemb.
79, per März 78, per Mai 76, ver September 76. Vehauptet.Amſterdam, 30. Tezemter. (Telegramm.) Jara Kaſſe good ordivary 65.

FNew-York, 29 Dezemb. Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. 7 low' ordinary per
Jannar 16,35, per März 15,95.

er von Peimann, 33iegler und Co.) Kaffe

ät

re

Pelrolenm.Berlin, 40. Dezemb. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100
mit Faß in Poſten von 100 Cir. Termine Gekündigt m k. Kündißungk
preis Vik. Loco Per dieſen Mongt Mk., Türchſchnittspreis Mk.

Stettin, 30. Dezember. Petroleum loco 9,80.
Bremen, 30. Tercmber. Raffinirtes Petroleum ruhig loco 5,50 Br.
Antwerpen, 3.. Dezewler. (Telegre Schlußbericht). jeirolenm raſfinirtes,

Type weiß, loco 12 bez. und Vr., per Tezember Br., per Januar 92 Br., ver
Jan var-März 13 Vr. Rubig.

Hamburg, 30. Tezember. Petroleum ruhig, Siandard wiite loco 6,25 Pr
rer Januar-März 5,20 Br.

S New-Hork, 29. Dezemder. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Stgvdard white
in New-Pork'b,40 Gd., do. Standard whſte in Philadelphig 5,36 Gd. Rohes Petro
leum in Rew-?ſork 5,35 do. Pipelive Certificales ver Lanuar 52. Stetig.

Spiritus.Berlin, 30. Dezember. Spiritus mit 50 Mark Verdranchégrgobve per 16
Liter à 100 Proe. 10000 Proc. noch Tralles. Eekündigt Liter. Kündigunge
preis Mk. Loco mit Faß ver dieſen MonatSyiriſus mit 70 Mark Verbrauchkabgabe. Matt. Gekündigt 20000 Liter. Kün-
digungspreis 70,2 Mk. Leco mit Faß per dieſen Movat 30,5 bez., ver Dezemb.
Jan. u. ver Jan eb. 893 30, 30,2 20.1 bz ver März April per April-Wiai
31,6 31,7 33,6 bez., per MaiJuni 2 er er JuniJuli bez., ver Jnli-
Auguſt bez per Auguſt-Sep?emb. 33,4 33 3 33,4 bez. x

Rordhauſen, 30. Tezember. (Privatnotir.) Branntweln 45 Proc. für 190
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei ?8- 60 Mark. VBrannutwein 40 Proc. für 100
Kilogramm dégl. 3 65 Mark.

Steltin, Tezember. S viritus loce matt,
29,50, per Dezember 29, per April-Mai 30,70.

Poſen, 30. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (0er) 48,10 do. koco ohne
Faß Oer) 28,60. Matt.

Breskau, 30. Tezemb. Sviritus per 100 Liter 1 0 Procent excl. 30 Mark
Verbrauchsabgaben per Dezember 48, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben ver
Dezember 29, do. do. ver April- Mai 30,50, do. do. per MoiJuni

Kamburg, 30. Dezember. Spiritue leco matt, per Tezember 2! Vr., per
Dezember-Januar 21 Br., per Januar- Februar 21 Br., per April-Piai 21 Pr.

Pari é, 20. Dezember. Sviritus ruhig, ver Dezember 45,25, ver Lanu-
ar 45, per Januar- April 46,25, per Mai- Auguſt 45,20.

Oele. Oelſgaten. Feitwagren.
Berlin, 20. Dezember. nbhl per 100 v mit Faß. Still. Cekündigt

200 Centner. Kündigungspreis 56,) Mark. Loco mit Faß ol ne Kaß per
dieſen Monat 50,2 Mk., ver April-Mai 50,6 Mk., per Digi-Juni Mk.
e 5 tettin, 16. Tezemb. Rübbl loco ruhig, ver Dezemker to, 0, per April,
Nai 0,0.

er

er

mit 70 Mark Konfumſiteuer

er

Hreskhan, 30. Dezember. Rüddl per Dezember 50,50, per Aprik- Mai zHamburg, 30. Dezember. Rubdl tunverzoll matt leco e
Paris, Dezember. (Telegramm.) ine ſeſt, per Dezemker 5630

Januar 57,60, ver Jauuar- April *7, ver Mäxz-Jüni 58,
Futterſtoffe und Düjſgemiltel. deutſche ſis Mt. t

D ember. Hit Zräf.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25-40

3 Mk., ken 80 Pik. per 100 Kilogr.

Berlin, 30. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 22--20 bez. Nr. 9 19,7
17,00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt m Roggenmehl Nr. O n.
17,75 7,00 bez., do. feine Marken Ro. 0 u. 18,50 17,75 bez., Nr. 0 2,5 Mk. höhe
als No. O und 1 per 10 Kilograuim Br. inck. Sack.

Paris, fo Dezember. Nachm. (Sclußbericht). Mehl ſeſt, per Dezeme
47,40, per Janugr 47, per Januar April 47,90, per März-Juni 48,30.

New-Yort, 29. Dezember. (Telegr) Mehl 2,90. t
Stärke Kartoffelineyl.

Hamburg, 29. Dezember. Kartofſelſabrikate. Tendenz: ſtill. Pref
nominell. Rotirnngen für 100 Kg. Kartofſelſtärke. Primawagare prompt19,50 Mk. Lieferung 18,*5- 19,25 Mk. Harteſſeinſeht Primawagre 18,50 19,00 W

Lieſerung 18,0—19,00 Wik., Superiorſtärke 19,25 19,75 Mk., Superiörmeht 19,
20,50 2ark.

Stroh Hen.
»Verlin, 29. Dezember. Pol.Präſ. Richtſtroh M., Heu

Mark per 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin,29. Dezember. (Pol.-Präf.) Rindfleiſch von der Keule, 3,00 -1,60 v
Bauchſleiſch 0,90, Mk., Schweineſleiſch 10 50 Mk., Kalbfleiſch 90 60
Hammelſleiſch 0,80— 1,60 Pik., Butter 1,80—2,80 Wik. ver Kilogr. Eier 60 S
3,00 6,00 Pik. Kartoffeln.

Berlin 29. Dezember. (Kartofſeln) per 190 Kllogramm 4,- 6, Mk.
3 Vanmwolle und Wolle.Leipzig, 20. Dezember. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Conltah

B Jan. 3,6212 Mk., do. B Febr. 3,67 Mk. do. B' März April 3,70 Mk. do. B M
3, 212 Mk., do. B Juni 3,75 Mk., do. B Zuli 3,77152 Mk., do. B. Auguſt 3,80 Mi
Sept-Nov. 3,8212 Mk., do. C Jan. 3,721]2 Mk do. C do. C Febr. 97712 Mk., do.
März-April 3,80 Mk., do. C Mai 39,82112 Mk., do. C Juni ,86 Mk. do. C 9n
3,8712 Mk., do. C Auguſt 3,90 Mk., do. C Sept Nov. 3,921ſ2 Mk.

Liverpool, 30. Tezember. (Telegr.). (Linfangebericht. Muthmaßlich. Umſeß
6000 B. RNuhig. Zagesimport 17 000 B.

Liverpool, 30. Dezember. Nachm. Baumwolle Umſatz 6000 B. davon
Spekulation und Export 1000 B. Feſt.

Metalle.
Frankfurt a. M. 29. Dezember. Hochhaltiges Silber in Varren per L

112,90 Vr., 311,90 G.
Breslau, 30. Dezember. Zin?. umſatzlos. Hol enlohe Marke kej

W.-H.-Marke bez.Amſterdam,, 30. Dezember. Bancazinn 5514.
Rotterdam 30. Dezember. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cic,

Leipzig). Zinn Vanka uud willeton 5514 fl.
London, 30. Dezember. Abend Telegramm der Herren M. H. Lorenz r. Ec,

Leipzig). Zinn: Straits 911]4, Lſtrl, Auſtral 92 Lſtrl.
London, 30. Tezember. Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 102 4 Lſtrl., Zinn o

Lſtrl Ziuk, 18318 Lſtrl. Antindn 21London 30. Dezember. ChiliKupfer 46718, per 3 Mouat 473ſs-Glas gow, 30. Dezember. Vorm. 11 uhr. Roheiſen. Mixev Nunmbet

wakränts 4 b h a, ruhig. h 116Glasgow, 50. Tezember. (Schluß). Mixed numbers warrants 41 sb, 7112
Kewyort, 28. Tezember. Zinn Strgits 19,80 Doll., Ciſen Nr. 1 Colin

Doll.
Viehmärkte.

Berlin, 30. Dezember. (Telegramm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seh
Freitag waren zum Verkauf geſtellt 495 Rinder, davon Dänen u. Schweden, 233
Schweine, (daruünter däniſche und 495 Vakonier), 1279 Kälber, 38 8 ammel,
Das Rinvergeſchäft ging ſchleppend, namentlich in beſſerer Waare, die rei ich vor
handen war ca Stück 2 und 1 Qualiät. Geringere Waare wurde ſchnell u
geſetzt. 7 Mk, 2 50—54 Mk., 3 Mk. 4 k. für 900 Pfund
Intändiſche Schweine Handel flau. 1 Mk. einzelne Poſten darf 2.

Mk. Mt. die 100 Pfd. Kälberhandel verlief langſam, 1 Qual. 66-
Pſg., ausgeſuchte Poſten darüber 2 50 56 Pfg. 3 35 48 Pfg. das Pfund Fleiſh

*Ste iubru ch, 28. Dezember. Tend. Rukig. Vorrath om 26. Dezember 109,
Stück am 27 d. Mts. wurden 435 Stück aufgetrieben, 1845 Stück abgetrie
demnach verblieb am 29. Dezember ein Stand von 161,911 Stück. Wir notiren
Maſiſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 42- 43 Kr., mittlere Bo
Kr., Ungar. Tauerwaare: ſchw. 42-43 Kr., mittlere ron 4242,50 Kr., leichte von
39- 43 Kr. Serb. ſchw. v. 42,6- 42 Kr. mitt. 41,50-42 Kr., leichte von 39-41
Kreuzer.Magdeburg, 30. Dezember. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden zum Vet
kauf 105 Rinder 1415 Schweine, 310 Kälber, v0 Kammel. Gute Ochſen wurden
kezahlt mit 60— 63 Mk., geringere Ochſen mit 54 57 Mk., gute Kühe mit 54
Mk geringere 48—81 Mk., ganz geringe 42- 45 Mk., Bullen mit 46 61 Mk. Gute
Landſchweine wurden bezahlt mit 57- 58 Mk. geringere mit 55--56 Mk., ganz
zingemit 3 54 Mk. bei 40-0 Pfd. Tara. Sauen und Eber mit 50- ba Mk. t
50 Proz. Tara. Ungariſche Schweine wurden kezahlt mit 48- 49 Mk. Kälber un
Hammel wurden mit 55—65 Pfg. das Pfd Fleiſch.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen r Halle.
Verantwort ch Redakleure: Clefredäkteur Wilhelm Anthonſ

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnbhalt, ausſchließlich des Rachbe ichuetel
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater unWuſik; Louis Lehmann für den Handels e, Vorſen und Jnſeratenthe

ſämmtlich in Halle. 9Chefredattenr Anthony von 9 e 12 Uhr, Redäkteur M
Sprechſtunden:Gchbenclkeken von 9—12 Uhr. Die Erpediton (IJnſeraſenannahme) u. Geſchäſth

Köln 30. Tezember. Rubdl loco 63, Per Mai 52,0, per Oktober

3 m e T 7

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle En alen

angele genkeiten) iſt gebſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Zf. U 6lä ſe Zf. rRuſſ. u 5 r u nd. Eiſenbahn Rrhvr Oblin h o tot, 90bz G u v fe i 9
do. Cntr.Bder.-Pfandb.) 5 87,90bz 3 Mein nete e b M urvinnaniſche diente ſerdb. d Dre rdvnnn Wold h ehe rn h rer r. 2. ſ. ndo. Staats-Obl. fund. 5 1102,20bz r 3 d s le Preuß. Vodener., rückz. ſo 5 112,00bz 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 Mdo. dec. amort. 96,90B v h Weid 111. So 5 7 do. Vu. v 100 6 107,50

Ung. Eiſ.-Gold-Anl. 1889 4 102,90 t b G u h do. 15 116,008do. Gold diente 2563 n r r. v o do. i00 a 100,506 WechſelSt piche Wyte v e Oeſterr. Frayz-Staatsb. alle 9 707506 Preuß. es 4 lioi de Amſterdac 100 Fl s T t 169,60
J 9,50 4 4 d. 33. Wo e 0 do. von 189 i ind ze P do. i t. eh P r 100 U. 95 L r. 4Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich ordnen Preuß Hyp. P. 120 u W ger et 2 M. 2 258

i r g a vie 5 z r 80,95eentegenet t erne9 rreich. J ;3, rege S. 512202, 2do 24 Sadveuifhe Lodener h Priegzrurs S. 3 B. e hl on l Matenen derart i r do. m wien en. w.s n e a. n o. do. 100 d. 2 d. ſſegos4 n 1
DuyBodenbach 12 12216, 10bz r. 91Dort Snſoede et ſ h e u ſo n Gold Silber und Papiergeld-S e n e ren d Dividende 890, 1891 Coure in Mark.otthardbahn b l 6 52,50dz ursk-Kiew gar. 91,bzdaten Waentendurg tet en len nete e de Et. annoJuraSimplon o 0 149,756b3 RjäſanKoslow gar. 1 G Berlin Anh. WMaſch S 11 1 10 125 838 Ducagten ver St.Mecklenb. Südbahn St.-Pr.) 40 16,75bz Nuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 99, ob Berl. Maſch. Schwargt i8 is 225 50b3 Jmperials ver St.MoinzLudwigehaſen e 106,200 Transcancaſiſche gar 3.258 ehe Papiergabtir el ist Rapoleonsd'or der St. 16,200Diatſenbur „Mlawka y i r WarſchauLiener 4 96 r h 7 e Sebeerergns per St. 38

de 5 St.- Pr. b Gotthardb ahn 4 li04,60tz Glauziger Zuckerfabr 12/2 12 110 G Engliſche Banknoken be vſtr. 25

„Mär r wer e ranz. Fres.Scdle Menteſhedn t Bank, Hyvoth. n. Crodithetetten. Sie erie 31 e Sate Belhelen, der o g. er
do. B. (Eibethal) ſt 2 Zinſen 4 490 v. Sididend? Wo an t alleſche Maſchinenfabrik 38 35 285/656 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 169e 7 s r r Anh. -Deſſauer Landesbank 18127 132,250 e 18 15 e rch Naſſ, Banknoten ver 100 dib. nie

s Berliner Handels-Geſ. 91271)5 135,25b36 Kette, Gibſchifff.- Beſ. 2 500do. do. St.-Pr.] 5 5 (I106,75 v Braunſc 5 z Körbiedorſer 32 3,65 w. Hann. Hypoth. I rbiedorſer Zuckerfabrit s 12 113, 663 Gz Zadneſt ad War 864 s Se ggier Von L vvety o 129,10bz drwgidarn n 212 33 Leipziger Börse vom 30. Dez.
Deutſche Bank 10 9 154,256 Magdeburger Allg. Vas 412412Sag ahn St. Pr S i Deutſche Genoſſenſch.-Bankt) 7 6 ine Magdeburger Baunbank s 2 106 Z.Warſchau Wien g 95 Disconto-Geſellſchaſt u 9 175, 16b Magdeburger Straßenbahn 9 61146,009 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Wein Oerg er 7 v ſobz Dresdner Banr 10 7 1156,50 b G Nordhänſer Tapetenfabrit 7 115B Credit Verein n 3 05,350

do. do St. Pr. la Gothaer Privatbank 62 112,00 Pommwerſche Maſchinen 6 50, 25 Creditbr, des Sächſ. Landw.
WWerrab len et G do. Grundereditbankt 0 31286,0063 G taßfart, chen. Fabrik 25 G Credit- Verein uerrabahn 3 P Welél,etwbz do. junge 1090 E. e 312 93, z V Sudenburger Maſch.-Fabr.] 20 21 215,50 G Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.Leipziger St e 727 Zeiher Maſchinenfabrik 1 20 20 220,00bz V d wen &5 99,750

„VRrinyri do. tedit-Anſtal 1211 9 163,6z6 t Hü o. J Ev. 100Seniſce Ciſendahn.prioritäts Dieſer tn Sarg ts. und Hüetengeſelſaften. en t e
o. Privatbank 61 4 106,25 G nhalter ohlenwer e 7 o. 87 100m Maklerbank u u 10 Bochum. Gußſtahl 70 10 bz G Sr A. B. So 55 ſötz Mitteldeutſche Creditbank 5 Conſolidirte Marie 2 i o o AltendurgZeitz St.A. 2 206,09r e. z 9v e r S S (ib, t r e n Auſſig-Teplitz i15, o Greich. l St. Pr. In A. d5,006br A. s Preuß Bodencredit- Bank 7* 7 127,60bz G Gelſenkirchener 12 12 W Leipziger Bank 4 128,40B

Worte abahn 27 e den 600 10 9 158/60 b et d erſt 2 10 do. Credit- u. Sparbank 4 12,50du v Pomm. Hyp. s 6 1111,0068 Harzer Bergwerke ronv. v 7,00 T4 02,65 v S re n atte v et gen Se e e. See et tand5 0e n yurs Sächſiſche Bank un önigs- und Laurahütte 8 4 b Div. v. 91 52 403,000Wogde h ab y e Weimariſche Bank 117 ob Lauchhammer 10 0 73,506 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz r

e n e e e s la e benar. o. Pr. B. 33 Thür. Gasgeſ St. A. l 16028e 76 77 e J 3 Gypotheken Gertificate. Rliebeck, Montan- Werke 15 15 158,60 B Zuckerraffinerie hen v
n Anhalter Landesbank x 10,00 hen Werſe l g! Div. 9192 6t ſ. 1 341, zMechenb Fr. Franz-Vaha 55523 Braypichwunnover r Saet-Tygr. Zienzlehen 9 J 10 1553063 e r

h n S d o. o. Pr. o uſchtiehrOberſchleſiſche La. B. zu Deutſche Orundſchuld-Vant a o G Thoke, Eiſenhütten-St.-Pr.] 9 s 1It01,9063 GrazKößlacher do. v. 72 9

do. 31 99, G 0. 0 3 97,00b z 9 3 4Oſipreußiſche Südbahn 109,80G Deutſche H.Bk. Berl. IV. VI. b 0 Weſteregein Vanldigr i n 193 tn bz G PragTurnauer do. 8

do. Serie IV. do. 4 102,2063 v ſtewitz-Rattm., Vr.J.A.do. 312 Gothaer Prämien I. Emiſ. Amſterdam 2 London 3 Deren die 90Rheiniſche II. Em. do. II. 92l07, 2 b Berlin 3 Paris 21 Jeiher Par. u. Soldt.Fadt.Saaldahn 31 do. Srunder. III. do. Lombard 4! 2u5 Peterföurg Div. h 2WeimarGeraer 4 100,600 rückz. 110 als Söb z O do. Privatdiéc. 3 ien 1Werradahs 1806 do. V 110. b S üfſel 23 t 7 Meter Krx i

Hawburg, 29. Dezember Futterſtoſſe Ralmkuchen,000 r Auſtern Se o Pik. für 1000 A. Vanniwollſaaifig,
130 Maxkſür o Erdn n 40 los Mayk ſür 9900 ke je nach OuRapeku e Wirt jür Kinmuchen 448 100 Mark für 1000 m
kernſchr Mar SS v 29 Salvpeter 9 für gewöhnliche, 9 d.tür chemiſche Sorten c nie5 S ſenfrüchte.
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